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Dem Gewerbetreibenden Publiko wird hierduech bekannt gemacht, daß die Gewerbe: Steuer» Kaffe aus Ihrem 
bisherigen Lokale, in das, von der Frohnfeſten⸗Kaſſe zeither inne gehabte Lokal in der ehemaligen kleinen Waage ver⸗ 
legt worden iſt, und von dem 5. Januar dieſes Jahres ab, dort amtiren wird. ; e N 


Breslau, den 2. Januar 1835. 


Zum Magiftrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenz ⸗ Stadt 


verordnete: 
Bur germeiſter 


Ober ⸗Burgermeiſter, 

x Inland. N 
Berlin, (. Sanuar, Des Königs Majeftät haben den 
bisherigen Oberlandesgerichts⸗Referendarius v. Tieſchowiz 
zum Landrath des Adelnauer, den Premier⸗Lieutenant von 


Wimmer zum Landrath des Schrodaer und den Forſt⸗Refe⸗ 


rendarius von Graevenitz zum Landrath des Wreſchener 
Kreiſes im Reglerungs⸗Bezirk Poſen zu ernennen geruht. — 
Im Bezirke der Könige, Regierung zu Breslau iſt der Kan⸗ 
didat des Predigtamts, Sch werk, als Paſtor zu Paſchker⸗ 
witz angeſtellt worden. 5 

Abgereiſt: Der General⸗Maſor und Commandeur der 
Aten Kavalerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft II., nach 

Stargard. 

Berlin, 2. Januar. Des Königs Majeität haben den 
bisherigen Profeſſor an de: Uniserfität zu Kiel, Dr. A. Twe⸗ 
ſten, zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakul⸗ 
sät der hieſigen Univerſitaͤt zu ernennen und die für ihn aus⸗ 
gefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben den bisherigen außerordentli⸗ 
chen Profeſſor Dr. Ernſt Blaſius zum ordentlichen Profeſſor 
der Chirurgie in der mediziniſchen Fakultat der Univerſitaͤt zu 
Halle und zum Direktor des zu dieſer gehörigen chirurgiſchen 
Klinikums Allergnaͤdigſt zu ernennen, und dle für denſelben 
ausgefertigt Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Seine Majeftät der König haben den Ober⸗Foͤrſter von 
Berg zum akademiſchen Forſtmeiſter der Univerfität Greifswald 
m ernennen und das fuͤr ihn ausgefertigte Patent Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhe. 8 


Breslau. Das Amts⸗Blatt der: Königlichen Regie- 


; rung vom 24. Dezbr. enthält folgende Bekanntmachung: 
E Berhlisung des Waldbrände. Die in dieſem Jahre ſo häufig 


and Stadt ⸗Raͤthe. g 
vorkommenden Feuersbruͤnſte erfordern die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zur Vermeidung aller Brandanlaͤſſe und da die Er⸗ 
fahrung gelehrt hat, daß die leicht ſich ereignende Selbſt⸗Ent⸗ 
zuͤndung der, als Surrogat des in dieſem Jahr an den mei⸗ 
ſten Orten mangelnden Strohes, aufgehaͤuften Laub⸗ und 
Waldſtreuvorraͤthe, mit Feuersgefahr droht, fo wird hierauf 
aufmerkſam gemacht, und moͤglichſt forgfültige Aufſicht auf 
dergleichen Vorraͤthe empfohlen. f 
a Deutſchland. 
Karlsruhe, 24. Dezember. Vor Kurzem hat Se⸗ 
Durchl. der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg ein bedeutendes Anleihege⸗ 
ſchaͤft hier abgeſchloſſen. Die gemeinſchaftlichen Darleiher 
waren Baron Karl von Rothſchild, der erſt aus Neapel zu⸗ 
ruͤckgekommen war, und unfer Hofbankiers v. Haber. Das 
fuͤrſtliche Schuldenweſen wird dadurch auf eine vortheilhafte 
Weiſe konſolidirt, da die Anleihe — zwei Millionen Gulden 
— zu den landesuͤblichen Zinſen von 34 Proz. jährlich auf⸗ 
genommen worden. Die hieſigen Kapitaliften betrachten dieſe 
Gelegenheit als günſtig zu Anlagen, indem die Hypothek das 
Ooppelte der obigen Summe betraͤgt und als die beſte im 
Lande bekannt ift. : i 
Wiesbaden, 24. Dezember. Was den Beitritt des 
Herzogthums zum Deutſchen Mauth⸗ und Handels⸗Verein 
betrifft, ſo zieht man ſolchen zwar als eine Thatſache, welche 
die nächfte Zukunft zur Erfuͤllung bringen wird, keineswegs 
in Zweifel; nichts deſtoweniger iſt aber bis jetzt noch kein zu 
dieſem Zwecke beſonders bevollmaͤchtigter Staatsbeamter nach 
Berlin abgegangen. BER 
Frankfurt, 24. Dezbe. Die freien Städte haben we⸗ 
gen des Schiedsgerichts eine Uebereinkunft getroffen, wonach 
für die Jahre 1835 bis 1837 die Städte Bremen und Ham⸗ 
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burg, dann für die folgenden 3 Jahre Frankfurt und Lubeck 
die Schiedsrichter erwählen; von Bremen iſt nun Hr. Sena⸗ 
tor Horn, von Hamburg Hr. Senator Monkenberg ge⸗ 
wählt worden. 

Wie wir vernehmen, ſind in der geſtrigen Großraths⸗ 
ſitzung unſers Senats zu den Unterhandlungen nach Berlin 
ernannt die Herren Schoͤff von Gugita und Senator 
Banſa, erſterer Praͤſident und letzterer Mitgtied der nieder⸗ 
geſezten Handels⸗Kommiſſion. Scharff wird don Berlin 
nach Frankfurt zurückkehren. — Von Seite Naſſaus wird 
nun auch Hr. Regierungs⸗Dkrektoe Magdeburg nach Bars 
lin abreiſen; es iſt faſt nicht zu bezweifeln, daß der Anſchtuß 
Frankfurts und Naſſaus zu gleicher Zeit erfolgen wird. 

. Braunſchweig, 25. Dezbr. Unterm 20ſten d. M. 

iſt von Sr. Durchlaucht unter Zuſtimmung der getreuen Stan⸗ 
de ein ausführliches Geſetz zur Errichtung von Sparkaſſen im 
Londe erlaffen worden. 

Schwerin, 29. Dezember. Der diesjährige in dieſem 
Mongt zu Malchin gehaltene Landtag iſt am 18ten d. durch 
den Großherzoglich en Beſcheid geſchloſſen worden, wonach zu⸗ 
nächſt in Betreff der Proposition die Bewilligung der ardinai> 
ten Contribution für das Jahr von Johannis 1834 bis Jo⸗ 
hannis 1835, unter Bezug auf den Convocationsta g8⸗Abſchied 
vom Jahre 1808, gnaͤdigſt angenommen wird. 


Ruß lan d. 
Petersburg. Se. Majeſtät der Kaſſer haben dem 
Foöniglich Preußiſchen Ober⸗Stallmeiſter von Knobelsdorf, fo 
wie dem Königlic). Preufifchen Ober⸗ Cetemonienmeiſter von: 
Buch den Weißen Adler⸗Orden, und dem, Königlich Preußi⸗ 
ſchen Kammerherrn und General⸗Intendanten der Königlichen 
Schauſpiele, Grafen von Redern, den Stanislaus Orden 
erſter Klaſſe verllehen. 
Groß brittan ai en- 

London, 23. Dez. Es ift, wie es heißt, beſchloſſen, 
daß die Miniſter ſich zu Ende der Woche nach Brighton zum 
König begeben ſollten, und daß am. often oder 27ſten d. die 
Proklomation für die Aufloͤſung des Parlas. 


ments in einem Conſeil abgefaßt werden ſoll. Wuͤrde jedoch i 


irgend ein unvorhergeſehener Umſtand die Minifter zu London 
zurückhalten, fo. wird Se. Majeſtaͤt am 2ſten nach London 
zurückkehren, und dann das Parlament beſtimmt aufgelsſt 
werden. — Die Bekanntmachung der Auflöſung des Parla⸗ 
ments iſt, wie man glaubt, verſchoben, damit die Weihnachts⸗ 


Tage nicht durch die dei den Wahlen unvermeidliche Bewegung 


und Unordnung geftört werden. 

In Berkſhire hat der Whig⸗Kandidat, Kapitän Dundas, 
die beſte Ausſicht, zum Parlaments mitglied gewaͤhlt zu wer⸗ 
den. Dagegen ſieht man in Devonport einem bedeutenden 
Wahlkampfe entgegen. 


Gray und der neue Sekretär der Admiralltaͤt, Herr Dawfon. 
Der erſtere iſt ſeiner Wahl ſicher, der mittlere wird von den 


1 gern geſehen und hat klberake Grundſaͤtze, der letztere 


den Wählern fremd und wird nur von der Regierung unter⸗ 
4 iht. Um die Stelle für Banbury bewerben ſich zwei Ne 
former, der eine verſpricht unbedingte Oppoſition ge⸗ 
gen Wellingtons Miniſterium, der andere nur bedingte, 
das heißt, wenn die Maßregeln nicht im Sinne der Reform, 


aus fallen. Der Courier ſagt dazu: „Vor 14 Tagen hit. 
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Die Kandidaten fur dieſen Wahl⸗Ort 
find die Admirale Sir Edi, Codrington und Sir George 


ten Wir ben Letzten fir ben Verpünftigern gehalten, jegt 


aber, nachdem man Sir Robert Prris Kollegen kennt, iſt es 


die Hauptpflicht des Volkes, Nepraͤſentanten zu waͤhlen, die 
ſich verbindlich machen, die Miniſter von ihren Stel: 
len zu vertreiben (to turu out the Ministers). 

Dle Tories haben heute eine Verſammlung in der City 
of London Tavern gehalten. Der Courier berichtet 
davon, daß ſich von den Verhandlungen nichts Genaueres 
ermitteln tafje, ſo heftig ſei es in derſelben hergegangen. — 
Nur foviet erfährt man, daß die Anweſenden die Tories nitht 
zur Sprache kommen ließen und dieſe deshalb die Verſamm⸗ 
lung vertragen mußten. Vor dem Hauſe waren Tauſende ver⸗ 
ſammelt, die regelmäßig die lauten Aeußerungen des Mißfal⸗ 
lens der drinnen Verſammelten wie ein verſtaͤrktes Echo wie⸗ 
dergaben. Der Aldermann Farebrother (ein Tory) welcher mit 
einer Suite von angeſehenen Kaufleuten gegen 1 Uhr ankam, 
konnte nicht zur Thüre gelangen und mußte ſich begnügen, 
die vor der Thuͤre verſammelte Menge anzureden. 
forderte fie auf, eine Addreſſe, welche Vertrauen in das neue 
Miniſtetium ausdrücke, mit ihren Unterſchriften zu verſehen. 
Um 2 Uhr verſammelten ſich die Reformers in der Londons 
Tavern. Die Anzeige, daß der Aldermann Grote den Vorſſtz 
führen wurde, würde mit fürchterlichem Beifall (tremendous 
Applause) aufgenommen. 

Der Courier eröffnet feine heutige Nummer mit nad: 
ſtehender „Addreſſe an die Wähler von Großbritannien und 
Irland.“ — 

„Landsleute, Sir Peel hat ſich in ſeiner Regierung mit 
dem Grafen von Roden, dem Haupte der zerſtöreriſchen 
Orangiſtiſchen Faktion in Irland verbunden. Graf Roden er⸗ 


Er 


klaͤrte am 14ten Ang. d. J. in einer zu Dublin gehaltenen gro⸗ 


ßen Verſammlung, „„daß er vom Grunde feines Herzens 
glaube, die K. Commiſſaire, welche den Auktrag haben, eine 


Zählung der kathol. und proteſtant. Einwohner Irlands vor⸗ 


zunehmen und uber die Mevenüe der proteſtant. Kirche in Ir⸗ 


land genauere Erkundigungen einzuziehen, damit das Parla⸗ 


ment ein Geſetz darauf gründen koͤnne, zählten nicht bloß 
die Köpfe der Proteſtanten in Irland, ſondern auch ihr Leben.““ 


Sir Robert Peel hat ſich in ſeine Regierung mit Sir Edward 


Knachtbull vereinigt, der am 20. v M. einer großen Ver⸗ 
ſammlung in Kent die Verſicherung gab, daß er feſt entfchlof- 
ſen ſei, den von der Verſammlung gebilligten Pfad zu verfol⸗ 
gen und zugleich die Ueberzeugung ausſprach, daß dem Lande 
nichts gedeihlicher ſein koͤnne, als Kirche und Staat ganz 
in demſelben Zuſtande zu erhalten wie unſere Vorfah⸗ 

ren ſie uns überliefert. Noch nicht einen Monat nach einer 
ſolchen Erklärung machte ihn Sir Robert Peel zum Kabinets⸗ 
miniſter, zum Mitglied des Geheimen Raths, und verlieh 
ihm das Amt eines Zahlmeiſters der Armee, aus welchem 
der König den Lord Wm. Ruſſel, einen der Vetfaſſer der 
Reformakte und der Euch von den Abſcheulichkeiten der Teſt⸗ 
und Corporations⸗Akten befreite, durch die Ausübung ſeines 
Königl. Prärogativs entließ. Waͤhler, was Ihr zu thun 
habt, liegt klar vor Euch: ſtimmet bei den herannahenden 
Wahlen für keine Kandidaten, der nicht die Verpflich⸗ 

tung eing eht 
ſetzen. 


gen von le Euer Vertrauen nicht. 


Nur auf Verpflich 
e 


ich der Verwaltung des Sir Peel zu wider 2 
Sir Robert Peel ſelbſt giebt nur leere Verſprechun⸗ 
gen der Reform. Schenket ſolchen heuchleriſchen Verſprechun⸗ 


e fuse. n 4 


5 
2 


zu laſſen. 


antitoriſtiſche Addreſſe abgefa 


Ihr dem Landt Sichecheſt und Ruhe, wollt Ihr Irland, 
dieſem vielbeleidigten Lande, Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
ſo geht oder verſprecht Eure Vote Niemandem, der nicht 
ein Unterpfand dafür giebt, daß er ſich der Tory⸗ 
Verwaltung des Sir Robert Peel, des Sir Edward Knatch⸗ 
dull und des Grafen Roden widerſehen wolle. Euer auf⸗ 
richtiger Freund „Amicus Patriæ“ (Vaterlandsfreund.) 

(Cöln. 3.) Aus der Rede des Lords Stanley bei feiner 
Inſtallirung als Rektor der Univerſität Glasgow heben wir 
folgende Stelle hervor: 

„Ich wuͤnſche nicht bloß die kirchlichen, ſondern auch un⸗ 
ſere ſaͤmmtlichen buͤrgerlichen Inſtitutionen zu reformiren. Ich 
werde fie reformiten, nicht um zu zerſtoͤren, ſondern um zu 
verbeſſern. Nach dieſen Grundſstzen habe ich, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Miniſterium des Grafen Grep, zu Gun⸗ 
ſten einer Reform gehandelt, die allen loyalen, verftändigen 
und reichen Männern in Schottland eine Gewalt geſichert hat, 
die ſie früher nicht hatten. Wollte Gott, daß dieſer große 
Mann hätte im Amte bleiben konnen, um die politifche Mas 
ſchine bei den Erſchuͤtterungen zu leiten, die fie durch eine Ab⸗ 
änderung des Kahmets erlitten hat. Er wäre nicht weniger 
der Verfechter der Rechte des Volks, als jener der Ariſtokra⸗ 
tie und der Krone geweſen. Aber welchen Haͤnden auch das 
Stoatsruder anvertraut werden möge, keiner ſei fo unfinnig, 
ſich einzubilden, daß er den Geiſt der Verbeſſerung und des 
Nachforſchens aufhalten konne, der ſich aller Gemüther be⸗ 
maͤchtigt hat. (Beifall.) Dieſer Geiſt wird keine leeren 
Vorwaͤnde dulden. Man muß mit Rechtlichkeit und mit 
dem Entſchluſſe handeln, dasjenige zu thun, was rathſam 
iſt, und nichts mehr. (Beifall.) Der muß gluͤcklich ſein, 
der, mit der Staats⸗Leitung beauftragt, die Gewalt hat und 
das Mittel kennt, den Geiſt der Zeit in eine geſetzliche Bahn 
zu führen und feine Kraft und Energie, wie es fein muß, zu 
leiten; aber verſucht ihr zu widerſtehen, fo wird fie ihn 
von ſich wegkehren. Ich hoffe, daß das Kabinet, aus wel⸗ 
chen Männern es auch beſtehen möge, in dieſe Anfichten ein⸗ 
gehen werde. Dies ſind meine Meinungen. Ich werde un⸗ 
ſere Inſtitutionen, wenn ich känn, unterflügen, reinigen, 
verbeſſern, aber ich werde fie nicht zerſtoͤren.“ 

Am 18ten d. ward zu Dublin unter dem Vorſitz der 
Freunde O'Connells eine Reformiſten⸗Verſammlung gehalten, 
worin die miniſterielle Partei, die an ihrer Spitze einen 
Herrn Crea hatte, vergebens verſuchte, ihre Stimme hoͤren 
zu laſſen. Herr Crea, der aus der Verſammlung vertrieben 
ward, wollte den Pöbel gegen die Reformiſten⸗ 
Partei aufregenz die Polizei ſchritt ein, und beim Ab⸗ 
gang des Couriers war noch keine Gewaltthaͤtigkeit begangen 
worden, obgleich die Ruhe der Stadt ernſthaft geſtoͤrt war. 

Nach einem eilfjährigen Kampfe gegen die Zulaſſung der 
Spaniſchen Anleihen an unfrer Boͤrſe iſt endlich in Folge der 
von Seiten der Span. Regierung gegebenen Erklärung, daß 
im nächſten Mai die Dividenden⸗Zahlungen der Cortesbons 
wieder beginnen ſollen, in der geſtrigen Verſammlung der 
Span. Cortesbons⸗ Inhaber entſchieden worden, in Zukunft 
die Spaniſchen Effekten an unſrer Börfe zu⸗ 
5 Das hieſige Span. Haus Zuluec ta iſt mit 
der Dividendenzahlung beauftragt. i 
Die Graduirten und Studirenden in Glasgow haben eine 
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Unter den auftretenden Wahlbewerbern iſt auch Hr. Peel, 
ein Verwandter des erſten Miniſters, welcher in 
feiner Abdreſſe an die Wähler in Haverfordweſt erklart (und 
zwar viel entſchiedner reformiſtiſch, als der Miniſter), die 
Beilegung der Zehntfeage dulde keinen Verzug, da der Zehnte 
die unpopulaͤrſte, ſchaͤdlichſte Burde fei, unter welcher lder 
Ackerbau leide, und da die Einziebungsweiſe deſſelden ver 
haßt ſei; die bürgerlichen Unfähigkeiten der Oiſſenters müßten 
aufgehoben, ihre gerechten Anſprüche erfüllt, die Penſtons⸗ 
liſte erniedrigt werden, eine Kirchenreform und eine billiger 
Vertheilung ihrer Einkünfte ſtattfinden, und eine Reform des 
Gemeindeweſens ſei unumgaͤnglich nothwendig! : 

London, 24. Dezember. Die Hof» Zeitung pu⸗ 
blizirt nunmehr in amtlicher Form noch folgende Ernen⸗ 
nungen: Ford Granville Somerſet, Herr W. Das 
tes Peel und Herr J. Planta zu Mitgliedern des Ge⸗ 
heimen Raths; Graf v. Aberdeen zum erſten Staats⸗Se⸗ 
kretär für die Kolonieen; Viscount Lowther zum Vite ⸗ 
Präſidenten der Handelskammer und Schatzmeiſter der Ma⸗ 
tine; Graf De Grey zum erſten Lord der Admiralitär, 
und ihm zur Seite die Vice⸗Admirale Sir & Cockburn, 
Sir J. Beresford und Sir Ch. Rowlep nebſt Lord 
Aſhlep Cooper und Herr M. Ficzgerald, als Kom 
miſſarien der Admiralität; General⸗Lieutenant Lord & d. 
So mer ſet zum General⸗Inſpektor der Artillerie, Sir Ed. 
Campbell zum Secretaͤr und Herr Francis Bonham 
zum Magazineur des Feldzeugamtes; Lord Granville 
Somerfet zum erſten Kommiſſar der Forſten und Wal⸗ 
dungen, und ihm zur Seite Geneneral⸗Major Sir B. Ste⸗ 
phenfon und Herr A. Milne, als Kommifjarien dieſes 
Departements; Herr Alexander Bariug zum Muͤnz⸗ 
meiſter; Sir E. Knatchbull zum Zahlmeiſter der Armeen; 
Lord Marpborough zum General⸗Poſtmeiſter, und Oberſt 
Alexander Perceval zum Schatzmeiſter des Feldzeug⸗ 
amtes. 

Der Spectator erwähnt eines Gerüchts, als werbe 
der König der ecften Auflöfüng des Parlaments eine zweite 
folgen laffen, wenn die Reſultate der neuen Wahlen ungünftig 
ausfallen follten; es ſei jedoch, meint er, eine große Frage, ob der 
Herzog von Wellington oder Sir R. Peel es wagen würden, 
Sr. Maj. zu einer ſolchen zweiten Aufloͤſung zu rathen, 

London, 26. Dez. Der Herzog von Wellington. has 
fi zu einem kurzen Beſuch bei dem Marquis von Salisbury 
Da Hatfield begeben, wo er die Weihnachts⸗Feiertage zu 

ringt. - 8 

Sir Robert Peel hat geſtern mit feiner Familie die Amts⸗ 
Wohnung des Premier⸗Miniſters in Downing⸗Street Dee 
zogen. 

Der Courier giebt folgende Zuſammenſetzung der Kom⸗ 
miſſion des Schatzamtes als authentiſch an: Sir Robert Peel, 
erſter Lord; ihm zur Seite ſein Bruder, Herr William Nas 
tes Peel, der Graf Linkoln, Viscount Stormont, Herr Ch. 
Roß und Herr W. E. Gladſtone, als Kommiſſare. = 

Die Proklamation wegen Aufloͤſung des Parlaments wird, 
dem Courier und Globe zufolge, ganz beſtimmt morgen 
vom Könige in Brigthon unterzeichnet werden. Doch iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß fie früh genug in London eintreffe 
wird, um noch der Hof⸗Zeitung vom Sonnabend einver eihe 


zu werden. Man erwartet daher die offizielle Verkündigung 


nicht vor Montag oder Oienſtag. W 


ie 
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ein großer Theil anderer Parlaments-Mitglieder haben bereits 
die Stadt verlaſſen, um ihre Wiederwaͤhlung in Perſon zu 
betreiben. — Der Globe fügt feiner Anzeige von der zu erwar⸗ 
tenden Aufloͤſung des Parlaments folgenden Aufruf an die 
Waͤhler hinzu: „Reformer des Vereinigten Königreichs! ſeid 
auf Eurem Poſten! Es iſt der letzte Kampf der Tories: 

Der Sergeant Pennefather hat den ihm angebotenen Poſten 
eines General-Prokurators für Irland abgelehnt. Dieſe 
Stelle wurde darauf zuerſt Herrn Frederik Shaw und dann 
dem Dr, Lefroy angetragen, aber auch dieſe beiden Herren 
ſchlugen ſie aus. f 

Die Angabe der Times, daß die von Herrn Ward in 
der London ⸗Tavern bei verſchloſſenen Thuͤren vorgeſchlagene 
konſervative Addreſſe an Se. Majeftüt ſchon am Dienſtag 
Abend von 5000 Perſonen unterzeichnet geweſen ſei, wird 
von demſelben Blatt jetzt dahin berichtigt, daß dieſe Ad⸗ 
dreſſe vorgeſtern Mittwoch, Abends erſt 4112 Unterſchriften 
gezählt habe. 

Die ſtarke Oppoſition, die ſich gegen die Miniſter zeigt, 
und die Gewißheit von der bevorſtehenden Auflöſung des Par⸗ 
laments, hat die Engliſchen Fonds gedruckt, da man der 
Meinung iſt, daß, ungeachtet der Reformbill, 
ſehr viele Fonds verkauft werden müffen, um die Koffen 
der Wahlen zu decken. a i 

Frankreich. 

Paris, 24. Dezbr. Geſtern iſt hier von Wien ein 
Oeſtreichiſcher Kabinets⸗Courier mit Depeſchen eingetroffen, 
die ſehr wichtig ſein, und ſich auf die Orientaliſchen 
Angelegenheiten beziehen ſollen. : 

Eine Koͤnigl. Ordonnanz ſtelt feſt, daß jedes Schiff, wel⸗ 
ches aus irgend einem Sicilianifchen Hafen unter Neapolita⸗ 
niſcher Flagge nach Frankreich kommt, eine Quarantaͤne von 
30 — 40 Tagen in Marſeille, Toulon, Trompelon oder Ta⸗ 
tichou halten ſoll. 

Geſtern fanden große Artillerie-Manoeuvres in 


dem Polygon von Vincennes ſtatt, welchen der Herzog von 


Orleans und der General Gourgaud, Kommandant der Artil⸗ 
lerie von Vincennes, nebſt einem zahlreichen Stabe von Gene⸗ 
ralen und andern Offizieren beiwohnten. Zubvoͤrderſt wurden 
Verſuche mit Congreveſchen Raketen gemacht, die den er⸗ 
wuͤnſchteſten Erfolg hatten. Die Geſtaltung derſelben iſt fol⸗ 
gende: Sie wiegen 6 Pfund (das leichteſte Kaliber derſelben, 
das man in Frankreich anwendet) und am Ende der Rakete iſt 
eine Hohlkugel befeſtigt, die 15 kleine Kugeln enthaͤlt, welche, 
wenn die Rakete ankommt, aus der krepirenden Hohlkugel ges 
gen 100 bis 150 Schritt weit geſchleudert werden. Die Ver⸗ 
ſuche fingen damit an, daß man eine bedeutende Anzahl dieſer 
Raketen von einem leicht tragbaren Geſtell, welches 8 oder 10 
bis 11 Pfund wiegt, warf. Dieſe Einrichtung bewirkt, daß 
eln einzelner Mann eine Anzahl Raketen und das Geſtell dazu 
ſehr gut trugen und ſich in koupirtem oder bergigtem Terrain 


auf jedem Punkte, wohn eg ganz unmöglich iſt mit der Artil⸗ 


lerie vor udringen, poſtiren kann. — Zunaͤchſt wurde ein 
Raketenwagen nach einer neuen Konſtruktion verſucht, welcher 
fo eingerichtet iſt, daß er S Röhren hat, um 8 Raketen zugleich 
zu werfen. Es iſt ganz unmoglich, daß eine Kavaleriemaſſe 
der furchtbaren Wirkung dieſer Geſchoſſe widerſtehe, wenn ſte 
lagenweiſe durch eine ſolche Batterie geſchleudert werden. — 
Der letzte Verſuch, den man machte, beſtand darin, daß eine 
Anzahl Raketen ohne alle weitere Geſtelle, nur mit einer etwas 
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veränderten Form, auf den flachen Boden gelegt wurden. 
Man legte drei Reihen hintereinander, welche gewiſſermaßen 
einen Hinterhalt oder eine verdeckte Batterie bedeuten follten, 
Die Wirkung derſelben war erſtaunenswuͤrdig, denn die Ra⸗ 
keten gingen mit der größten Genauigkeit, und hatten einen fo 
beſtimmten Flug, daß auch nicht eine einzige, auf der ganzen 
Strecke bis zum Ziele, hoͤher als in Mannshoͤhe uͤber den 
Boden hinſtreifte. Die aͤußerſt genaue Richtung des Feuers 
in Beziehung auf die Seiten « Abweichung war ebenfalls. der 
Gegenſtand der allgemeinen Bewunderung. Es iſt bekannt, 
daß die gewoͤhnlichen Raketen wegen der Laͤnge des Stocks ſehr 
unter dem Einfluß des Windes ſtehen; allein durch eine Ver⸗ 
beſſerung des Raketenſatzes hat derſelbe eine ſolche Kraft er⸗ 
halten, daß ſaͤmmtliche Geſchoſſe mit ein oder zwei Ausnahmen 
das vorgeſchriebene Ziel, eine Infanterie⸗Kolonne, die durch 
hoͤlzerne Planken dargeſtellt wurde, in direkter Linie errrich ten, 
obgleich der ziemlich heftige Wind gerade die Feuerlinie kreuzte, 
fo daß er faſt ſenkrecht auf die Flugbehn der Raketen ſtieß. 
Der Herzog von Orleans war aͤußerſt befriedigt durch dieſe 
Wirkungen, und druͤckte dem Direktor des Raketen⸗Laborato⸗ 


riums, Herrn Bedfort, ſein Erſtaunen und ſeinen Dank auf f 


alle Weiſe aus. Durch dieſe Verſuche ſcheint es außer allem 
Zweifel, daß die Raketen⸗Batterien eine furchtbare Abtheilung 
der Artillerie bilden werden, fo daß eine Kriegsmacht, die nicht 
in dieſer Beziehung gleichen Schritt mit der Vervollkommnung 
der Congreveſchen Erfindung gehalten hat, im unbedingten 
Nachtheil gegen eine andere ſtehen muß, welche ſich dieſer 
Waffe zu bedienen weiß. — Die ferneren Artillerie⸗Uebungen 
fielen gleichfalls ſehr gut aus. Beim Bombenwerfen fiel de 


erſte Bombe genau in das auf der Spitze des Ziels aufgeſteckte 


Faß. Der Artilleriſt, der dieſen uͤberaus glücklichen Schuß 
gethan hatte, erhielt die Gluͤckwuͤnſche des Herzogs von Des 
leans, wurde von demſelben beſchenkt, und feine Kameraden 
trugen ihn im Triumph rund um das Feld. — Ein kleines 
Feldmanoeuvre, woran auch Infanterie Theil nahm, beſchloß 
dieſe Uebungen. 


Im Journal de Paris lieſt man über dieſe Ma⸗ 


noeuvres: Die Vervollkommnung, welche man in die Con⸗ 
greveſchen Raketen gebracht hat, beſteht hauptſaͤchlich darin, 


daß der Raketenſtock mit der Rakete n dieſelbe Achſe gebracht 
iſt. Indeſſen bleibt es doch immer zweifelhaft, ob die Rake⸗ 


ten jemals fo ſicher zu gebrauchen find wie die Gefchtige, Wahre 


ſcheinlich werden fie kuͤnftig einen Theil unſeres Kriegsmate⸗ 


rials bilden, aber nur afs Acceſſorium, und um unter gewiſſen 
Umſtänden angewendet zu werden. Bei dem Werfen mit 
Bomben that der Artilleriſt Benoiſt den beſten Schuß (ſ. oben) 
und gewann dadurch den Preis von 500 Fe. 

Ein Blief aus Rom enthaͤlt folgende Neuigkeiten: Der 
Prinz Muſignano, Sohn Lucian Bnnaparte's, bringt feine 
Zeit mit ernſten Studien zu; er gilt fur einen der ausgezeich⸗ 
netſten Geologen Italiens. Die Peinzeffin tft zugleich gebildet 
und herablaſſend; ſie haben vier allerliebſte Kinder. Mad. 
Laͤtitia Bonaparte iſt unwohl und leidet an Augenſchwaͤche. 
Sie ſſeht oft Franzoſen bei ſich. Bei einer Audienz, welche 


ſie jüngſt mehren Perſonen gab, hatte Jemand die Unvorſich⸗ 
tigkeit, vom Herzog von Reichſtadt zu ſprechen. 


Dabei brach 


ſie in Thraͤnen aus, und auf die Bildniſſe deſſelben im Zim⸗ 


mer zeigend, ſprach fie: „Der Allmaͤchtige hat ihn auch von 
mir genommen.“ Im Laufe des Geſpraͤchs kam der Kardinal 
Fisch hinzu, der ebenfals sehe viele Franzoſen bei ſich fi 
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und feine Schweſter oft beſucht. Er behält den Titel eines 
Erzbiſchofs von Lyon noch immer bei. Er 
Ein drolliger Prozeß ſchwebt vor den Aſſiſen von Bordeaux. 
Ein Herr G., der aus Braſilien ankommt, hoͤrt, daß Bor⸗ 
deaur einen gelehrten Fremden hat, der aus dem Waſſer der 
Garonne die trefflichſten Liqueure zu machen verſteht. Er eilt 
zu ihm, um ihm ſein Geheimniß abzukaufen. „Liqueure wol⸗ 
len Sie fabeiziren lernen?“ fragte dieſer, „elende Kunſt! 
Ich verſtehe andere Dinge. Ich mache aus Heu Gold. — 
„Der Teufel!“ „Ich werde es beweiſen.“ — Der Alchy⸗ 
miſt führe Herrn G. in ein geheimes Kabinet, thut einen Griff 
Heu in einen Schmelztiegel, und faͤngt an, denſelben auf ge⸗ 
lindes Feuer zu bringen. 
gel zeigt eine gelbliche Maſſe, die indeſſen erſt in 24 Stunden 
gahr werden kann. Um ſicher zu gehen, nimmt Herr G. ſelbſt 
den Schluͤſſel des Kabinets zu ſich, und am andern Morgen 
kevedirt er daſſelbe an der Seite des Alchymiſten, der ihm klar 
zeigt, daß ſich 24 Gran des reinſten Goldes im Tiegel befinden. 
Herr G. hat es nun in Handen, daß Ochſen und Schafe nicht 
Heu, ſondern reines Gold freſſen, und belohnt dieſe wichtige 
Entdeckung mit einigen koſtbaren Diamanten. Auf der Stelle 
will Herr G. jetzt einige Braukufen voll Gold fabriziren, ver⸗ 
traut fi aber doch zuvor einem Freunde an. Dieſer iſt ein 
verwünſchter Redner; er weiß Herrn G. am Ende dahin zu 
bethoͤren, daß derſelbe ſich für das Opfer einer Myſtifikation 
hilt, und eine Klage einreicht. Indeſſen hat der Alchymiſt 


ſeine Diamanten bei einem Juwelier prüfen laſſen und die traue - 


lige Entdeckung gemacht, daß dieſelben falſch und daher nicht 
vil mehr werth find als das Gold, was er aus Heu fabrizirt. 
Hurtig ſtellt auch er eine Klage an, und man iſt nun neugie⸗ 
rig, zu erfahren, wen die Richter für den Betrogenen erklä⸗ 
ven werden. 5 

Pairshof. Im ferneren Verlaufe der Berathungen 
iber diejenigen Inkulpaten, deren Freilaſſung der Generals 
Prokurator der beſſeren Einſicht des Gerichtshofes uͤberlaſſen 
bat, wurden geſtern wieder 33 derſelben auf freien Fuß geſetzt. 
Unter dieſen befand ſich auch der ze. Drevet aus Lyon, der mit 
‚67 gegen 61 Stimmen freigeſprochen wurde. Dagegen wurde 
die Anklage gegen den Herausgeber des „Précurſeur de Lyon“, 
Herrn v. Rouſſillac, nach einer ſehr lebhaften Debatte mit 74 
S:immen gegen 54 behauptet. Der Hof beflätigte jedoch 
daſſelbe. 

Vor dem hieſigen Kaſſakionshofe kam geſtern der Ein⸗ 
ſpruch der Kommiſſion zur Errichtung eines Monuments für 
den Herzog von Berry gegen ein Urtheil des Königl. Gerichts⸗ 
hofes zur Sprache, wodurch dieſer entſchieden hatte, daß die 
den dem Miniſter des Innern verordnete Abtragung jenes 
Monuments eine reine Verwaltungs⸗Maßregel fei, in welche 
die richterliche Behoͤrde ſich nicht zu miſchen habe. Dieſes 
Erkengtniß war es, welches die Mitglieder der gedachten Kom: 
miſſion geſtern vor dem Kaſſationshofe anfochten. Vier Palts 
halten ſich von den Sitzungen entfernt. 

(Gazette de France.) Man verfichert, die Bekannt⸗ 
machung des Traktats der Dundrupelallianz fei von den Bankiers 
verlangt worden, Die ein Intereſſe bei der Emiſſion der Chris 
Minifchen Anleihe haben. 8 

Paris, 25. Dezbr. Der Kaiſerlich Ruſſiſche und der 
Königlich Sizilianiſche Botſchafter wurden vorgeſtern Abend 
von dem Könige empfangen. a 


Des Journaldes Döbats fagt über eine in der ger 
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Das Heu verbrennt, aber der Tie⸗ 


ſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer ſtattgehabte Debatte 
über die Zöglinge der Militairſchulen: „Das Geſetz über die 
Lage der Offiziere verbietet, daß es Offiziere a la suite, d. 
h. ſolche Offtziere gebe, die einen Grad beſitzen, ohne zugleich 
eine beſtimmte Stellung in den Reihen der Armee zu haben. 
Ungeachtet dieſer Anordnung haben wir gegenwartig etwa 1130 
Offiziere à la suite. Dies iſt indeſſen die unvermeidliche 
Folge der im vorigen Jahre aus Grunden der Sparſamkeit 
vorgenommenen Abſchaffung der Aten Bataillone bei der In⸗ 
fanterie und der Gten Schwadronen bei der Kavalerie. Die 
Offiziere ließen ſich nicht wie die Soldaten entfernen, und 
man mußte fie à la suite ſtellen, d. h. ihnen einen Grad ohne 
Amt laſſen. Durch dieſe Maßregel iſt indeſſen das Geſetz 
nicht verletzt worden, denn dieſes beſagt nur, daß Niemand 
zu einem Grade ohne Amt ernannt werden ſolle. Die Of⸗ 
fisiere der abgeſchafften Bataillone find aber nicht zu einem 
Grade ernannt worden, fie haben denſelben bloß behal⸗ 
ten. Während ſich ader auf dieſe Weiſe die Zahl der Offt⸗ 
ziece a la suite vermehrte, meldeten ſich die jungen Leute, 
die in der Mtlitaͤr⸗Schule zu St. Cyr ihr Examen beſtanden 
hatten, zu Offiziers⸗Stellen. Was ſollte man thun? Die 
ſungen Leute waren in jene Schule unten der ausdruͤcklichen 
Bedingung eingetreten, daß fie nach beſtandener Prüfung 
als Offiziere in die Armee eintreten ſollten. Sollte man 
wortbruͤchig gegen fie fein? Es blieb der Regierung nichts 
weiter uͤbrig, als von der Kammer eine Ausnahme von dem 
Geſetze zu verlangen, und die Kammer hat in dieſe Ausnahme 
gewilligt, jedoch zugleich, um den Unteroffizieren der Ar» 
mee ihre Rechte zu bewahren, entſchieden, daß die Zoͤglinge 
aus der Militaͤrſchule zu St. Cyr, die von der Regierung zu 
Offiziren a la suite ernannt werden möchten, ihre Dienſt⸗ 
jahre erſt von dem Tage an zaͤhlen ſollten, wo ſie eine be⸗ 
ſtimmte Stellung in den Reihen der Armee erhielten. Die 
ganze Debatte in der Kammer hat bewieſen, wie ſehr die Vev⸗ 
ſaͤmmlung ſich für die Unteroffiziere intereſſire und wie hoch 
ſie ihre gerechten Anſpruͤche achte. Zugleich aber hat eine 
einzige Angabe des Berichterſtatters klar und deutlich darge⸗ 
than, welche Theilnahme auch die Regierung den Unteroffizf⸗ 
ren widmet. Von 3963 Vakanzen, die ſeit der Juli⸗Revo⸗ 
lution eingetreten find, haben die Unteroffiziere 3314 eihal⸗ 
ten, obgleich das Geſetz ihnen nur dritten Theil derſelben zu⸗ 
erkennt. Dergleichen Zahlen⸗Angaben ſprechen mehr für die 
Regierung, als alle möglichen. Deklamationen wider fie.” 
Der General Solig nac, von dem es bekanntlich heißt, daß 
er den Herzog von Leuchtenberg nach Portugal begleiten were 
de, hatte geſtern eine Audienz beim Herzoge von Orleans. 
Fürſt Talleyrand befindet ſich wieder beſſer. Das Fieber, 
von dem er befallen worden iſt, wird den allzu anſtren genden 
Arbeiten zugeſchrieben, denen er ſich in der letzten Zeit tim 
Schloſſe der Tuilericen hingegeben A 
Die Franzoͤſiſche Akademie hat geſtern die Erneuerung ih⸗ 
res Bureaus vorgenommen. Hr. v. Lamartine iſt zum Die 
rektor und Her von Joup zum Kanzler ernannt worden; 
Paris, 26. Dezember. Die heutige Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer war von keinem erheblichen Intereſſe. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung uber den Geſes⸗ 
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Entwurf, wonach der öffentliche Verkauf des noch auf den 
Halme befindlichen Getraides, ſo wie aller Übrigen. noch nicht 


geerntzten Fruͤchte des Bodens und zum Fallen beſtimmter 
Hölzer miſtbietend und, nach der Wahl der breheiligten Por. 
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teien, durch die Notare, Aktuarien, Gerichts diener oder 
Auktions ⸗Kommiſſarien erfolgen, die Kreditirung des Kauf⸗ 
ſeldes aber allein den Notaren geſtattet ſein, vor den Aktuarien, 
erichtsdienern oder Auktions⸗Kommiſſarien aber der Verkauf 
nut gegen baare Bezahlung erfolgen fol. Zu dieſem Geſetz⸗ 
Entwurf haben wiederholte Konflikte zwiſchen den Königlichen 
Gerichts hoͤfen und dem Kaſſationshofe Anlaß gegeben. Die 
Motare behaupten nämlich, daß die dem Boden noch anhan⸗ 
genden Fruͤchte und die zum Fällen beſtimmten Bäume als 
mmobilien zu betrachten ſeien, und daß ſonach der Verkauf 
en ihnen ausſchließlich zustehe, indem die Aktuarien, 
Gerichtsdiener und Auktions⸗Kommſſſarien bloß zu dem Ver⸗ 
Baufe von Mobilien befugt ſeien. Der Kaſſatkons hof hat dieſe 
Anſicht beftätigt, wahrend verſchiedene Koͤnigl. Gerichtshoͤfe 
mit den Aktuarien, Gerichtsdienern und Auktions⸗ Kommiſ⸗ 
ſarien der Meinung ſind, daß die Beſtimmung jener 
mn verkaufenden Gegenſtände ihnen offenbar den Charakter 
von Mobilien leihe. Von den Deputirten, die uͤder den bes 
treffenden Gefeg: Entwurf das Wort ergriffen, ließen ſich 
die meiſten zu Gunſten deſſelben vernehmen; nur wollten ſie den 
anfgeftellten Unterſchied zwiſchen Baarzahlung und Kreditirung 
nicht gelten laſſen, indem dadurch gewiſſermaſſen ein Privi⸗ 
legium zu Gunſten der Notare begründet würde. (Di De 
batte war noch nicht beendigt.) 

Seit einiger Zeit finden lebhafte Aten d cen 
Herrn von Rigny und dem Geſchaͤftstraͤger des Großherzog⸗ 
thums Baden ſtatt. Geſtern ſind aus Karlsruhe Depeſchen 
fm Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eingetroffen. 

(Conſtitutionnel.) Der Geſundheits⸗Zuſtand des 
Fuürſten Talleyrand ſcheint ſich noch nicht gebeſſert zu haben. 
Uebrigens iſt feine foͤrmliche Weigerung nach London zurück⸗ 
zukehren, jetzt außer Zweifel; da Herr Bacourt, Geſchaͤfts⸗ 
träger in London, erkrankt iſt, fo ſchickt man Hern Pontois 
dahin ab. 5 

(Journal des Debats) Man verſichert, daß Ge⸗ 
neral Sebaſtjani zum Botſchafter in London ernannt ſei. Hr. 
von Bourgoing, Geſandter in Dresden, iſt an die Stelle des 
Grafen Vaudreuil zum Geſandten in München ernannt wor⸗ 
den. Herr Edmund von Buffieres, ehemaliger Geſchaͤftsträͤ⸗ 
ger in Darmſtadt, erſetzt Heren Bourgoing zu Dres den und 
erhält in Darmſtadt Hrn. von Lagrence, den erſten Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretair zu St. Petersburg, zum Nachfolger. Hr. 
von Varennes, eſter Legations⸗Secretair zu Konflantinopel, 
kt zum Franzöſt ſchen Geſandten in H mburg ernannt. 

a Hr. Humann iſt von dem Benfelder Wahl⸗Kollegium mit 
großer N wieder zum Deputirten gewahlt 
worden. 

Toulon, 10. Dezbr. Die Karliſten ſind 912 neue in 
Bewegung. Diejenigen dieſer Partei, die im Jahre 1830 
emigrirt waren, kehren nach und nach wieder zurück. Es iſt 
nicht ganz unwahrſcheinlich, daß die Freunde der Legitimität 
wieder etwas im Sthilde führen. Die ungunſtigen Gerüchte, 
welche ſich uͤber die Lage der Garniſon von Bugia verbreitet 
hatten, haben ſich nicht beſtätigt. 

Straßburg, 23. Dezbr. Unſre Manufakturiſten und 
Nohproduzenten vom alten Schlage ſtrengen alle Kräfte an, 
um das Prohbitivſyſtem zu befeſtigen. Aber alle Theilnahme, 


die ſie anſprechen, iſt lau, und die Ohren der Staatsbeamten 


taub. Es iſt Hoffnung, daß die Schlagbaͤume zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland fallen! Es iſt Ausſicht, fich mit der 


—TT.. TTT 


30 


Cordova und 


Leben; = 


peußſſchen Regierung über einige wichtige Artflel des Zoftürifg 
zu einigen. Der Keil, der von Deutſchland herouf uns wirft, 
draͤngt zu maͤchtig, als daß der Finanzminiſter nicht in ſeinem 
tuͤhmlich begonnenen Werke fortfahren follte. 


Spanien. 

(Sentinelle.) Zur Zeit der Abreiſe des Generars Alaun 
von Madrid batte ſich Mina noch nicht Uber den Krieg in den 
Provinzen erklärt, und dieſes Stillſchweigen machte damalz 
der Reglerung große Beſorgniſſe. Seitdem hat aber Ming 
förmlich erklact, daß er perſoͤnlich ſich verpflichte, mit den 
Snfusteftion zu Stande zu kommen, wenn ihm das Min 
ſterium feine verlangten Verſtarkungen zukommen laſſe, mit 


Einem Worte, wenn es ihm die materiellen Mittel zu einem 


raſchen Sieg liefere. 

(Indicateur don Bordeaux.) Zu Sorlada er⸗ 
laubte die Langſamkeſt einer Dipiſion der Truppen der Königin 
den Inſurgenten, nach einem hartnaͤckigen Kampfe, in der 
Richtung nach Urroz zu entfliehen, wohin man ſie verfolgte, 
und wo fie neuerdings angegriffen werden ſollen. Härte dieſe 
Diviſton auf dem Kampfplatze ankommen koͤnnen, wie Ming 
gehofft hatte, fo wäre kein einziger Mann entkommen. 


(Elektion.) Baponne, 17. Dez. Mehre Briefe auß 


Madrid meinen, daß General Llauder nicht lange am Nu⸗ 


der bleiben werde, indem er noch mehr als ſeine Vorgange 


1 ſei. Bekannt iſt, daß er die Verſuche Minas 1830 
ekaͤmpft hat. 

Der Indicateur und das Mémor tal, zwei in 
Bordeaur erſcheinende liberale Blaͤtter, ſchweigen gaͤnzlich üben 
eine Niederlage, welche die Generale Oraa und Cordova am 


15. d. M. erlitten haben ſollen. Dagegen lieſt man in dem 


topaliſtiſchen Journal de la Guhenne, das ebenfalls 
in Bordeaux herauskommt, folgendes Schreiben: „Baponnt, 
20. Dezember. Großer Sieg! Zumalcaarreguy hat am 15, 
Oraa vollſtaͤndig geſchlagen. Der Feind hat 2000 
Mann (e) verloren. Bald werden Sie das amtliche Bülletig 
über dieſes Gefecht erhalten. Waͤhrend jene Generals ſſch 


ſchlugen, blieb Mina ruhig in Eſtella ſtehen. Er hat von 
dieſem Matze aus waͤhrend des ganzen. Tages des 15. das Ko 
nonen⸗ und Kleingewehr⸗Feuer hören können.“ 


Im Indlcateur lieſt man: „Wir haben dor einigen 
Wochen von de: Beſchlagnahme von 1000 Flinten auf dem 
untern Fluſſe geſprochen, die fuͤr Don Carlos beſtimmt ſchie⸗ 
nen. Dieſe Sache iſt durch eine Entſcheidung der Rachs⸗ Kam 
mer beendigt. Die Beſchlagnahme iſt für unſtatthaft erklaͤth 


der zu Teuloguſe verhaftete Herr Gaillard, Ankäufer jene 
Gewehre, iſt in Freiheit gelebt und das konſiszirte Gut M 


ihm zurückgeſtellt worden. 2 

Aus Baponne vom 21. d. ſchreibt man: es ſei dort du 
Befehl von Seiten des Kriegsminiſters eingegangen, das Atſe⸗ 
nal in jenee Stade in gehörigen Vertheidigungs⸗Zuſtand zu ſeſ 
zen und mit der noͤthigen Munition und Vorräthen zu nen 


Portugal 1 


Litfabe n, 10. Dezember, Die Cortes werden in ei 
gen Tagen wegen des Welhnachtsfeſtes prorogirt werden un! 
ſich 55 am 2. Jauuar der Ordnung nach wieder verfammelt 

Nach den letzten Nachrichten aus Liſſabon iſt die = 
ländiſche Brigade 2 a aus den Daene 


laſſen worden. 
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Aus Liſſabon find Briefe und Zeitungen bis zum 13. 
Dezember eingegangen. Die Maßregeln des Heren Carvalho 
in Bezug auf die Finanzen, die Errichtung von Banken und 
andern Verbeſſerungen waren in der Deputirten⸗Kammer 
zurchgegangen, und man zweifelte nicht, daß fie dit Zuſtim⸗ 
mung der Pairs erhalten wuͤrden. Portugal ſchien in ſehr 
ſicherem und friedlichem Zuſtande zu ſein, denn alle Ausländer 
waren im Begriff, den dortigen Dienſt zu verlaſſen, und die⸗ 
jenigen, welche entlaſſen wurden, ſollen alle ihren Sold voll⸗ 
ſtändig ausgezahlt erhalten haben und vollkommen zufrieden 


ein. 

> Liſſabon, 14. Dezbr. Die wichtigen von Herrn Car⸗ 
valho den Kortes vorgelegten Finanzplaͤne find am 13ten auch 

in der Pairs⸗Kammer mit großer Majorität durchgegangen. 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
Zten verlangte Herr Liberato von den Miniſtern einige Auf⸗ 
Fer über den Zuſtand der öffentlichen Gefaͤngniſſe, und 
beide Parteien ſchienen darin übereinzukommen, daß bogleich 
etwas für die Verbeſſerung derſelben geſchehen müſſe und 


daß die Gefangenen aus ihren unſauberen Löchern in den Kloͤ⸗ 


ſtern, welche durch Aufhebung der Moͤnchsorden der Regie⸗ 
rung zugefallen ſeien, untergebracht werden könnten. Herr 
Macairo de Caſtro machte einen Antrag, um die Unab⸗ 
haͤngigkeit der Offiziere gegen die willkührliche Gewalt der Re⸗ 


gierung zu ſichern. Er ſchlug nämlich vor, daß die Stelle 


eines Offiziers als ein Eigenthum deſſelben betrachtet werden 
ſolle, das ihm nur aus gerechten Urſachen, und ſelbſt dann nur 


durch ein Kriegs = Gericht genommen werden könne. Der An⸗ 


trag wurde von der Kammer allgemein gebilligt. — Die der 
Herzogin von Braganza ausgeſetzte Penſion von 40 Contos de Reis 
tüurde nach einigen Debatten bewilligt. Die Einkünfte von 
dem unter dem Namen Cara de Braganza bekannten Eigen⸗ 
thum, welche jaͤhrlich 13.000 Pfd. betragen, genießt die ver⸗ 
mittwete Kaiſerin wegen der Vermählung der Königinn jedoch 
nur fo lange, bis es dem naͤchſten Herzeg oder Herzogin von 
Sraganza, d. h. dem erſtgebornen Kinde der Königin zufüllt, 
Die Diskuſſion gab indeß zu heftigen Bemerkungen über die 
bedeutenden, Ihrer Maj. bewilligten Summen Anlaß, und 
mehrere Deputirte ruͤhmten bei dieſer Gelegenheit die große 
Sparſamkeit Dom Pedro's. Ein Ankrag von Manoel Paſſos 
und anderen Deputirten aus Porto wegen Ruͤckzahlung der ins 
Jahre 1808 in Porto gemachten Anleihe von 44,000 Pfund 
wude angenommen und die allmälige Abzahlung beſchloſſen. 
ER Niederlande 

Haag, 5. Dezbr. Die Holland. Blätter, namentlich 
die Staats⸗Csurant, geben den kurz zuſammengefaßten Bericht 
der Sltzung der Belg. Repräſentantenkammer vom 16ten d., 
worin von den großen Ruͤſtungen, welche Holland in dieſem 
Augenblick mache, die Rede iſt, ohne ein Wort zur Widerke⸗ 
gung hinzuzufügen. i e 
Die zweite Kammer der Generalſtaaten hat geſtern Abends 
einſtimmig das Geſetz uͤber das Ausgabebudget für 1835, das 
Geſes über die Mittel und Wege zur Deckung dieſer Ausga⸗ 


been mit 49 gegen 2 Stimmen, und endlich noch einſtimmig 


das Geſetz über die Zuruückzahlung der Schuld 
ME VVV 

s Brüſſ el, 25. Dezbr. Man ſchreſbt aus Mons un⸗ 
term 20ſten: Die Anwohner der Eiſenbahn, welche die Ge⸗ 
ſellſchaften der Minen du Freonu erbauen laſſen, und welche 
die Straße von Valenciennes nach Mons, bei dem Dorfe 


angenommen. 


Qusoenion durchſchnekdet, haben ſich geſtern mit Gewalt den 
Arbeiten auf Terrainſtücken, welche von der Compagnie noch 
nicht bewilligt wurden, widerſetzt. Eine Menge Weiber ſtuͤrz 
ten Nachmittags uber die Arbeiter her, warfen die Karten um 


und es kam ſogar zu Schlägereten ; die Arbeiten find für den 


Augenblick eingeſtellt und die Juſtiz inſtruirt. 
Brüſſel, 26. Defbr. Dem Journal des Flan⸗ 
dres zufolge, hatte unſer Miniſter des Auswaͤrtigen eine dem⸗ 


ſelben nicht ſehr erfreuliche Note des Deutſchen Bundes in Der 


zug auf die Luxemburgiſche Angelegenheit erhalten. 
Daͤn e mark. 

Kopenhagen, 27. Dezember. Am A2ſten d. hat der 
Preuß. Geſandte am Dinifhen Hofe, Frhr. Schoultz v. Aſche⸗ 
aden, feine Antritts⸗Andienz gehabt. 

Schweden. 

Stockholm, 23. Dezbör. Der Adelsſtand pflichtete am 
20ſten d. M. nach einer lebhaften Debatte mit 64 gegen 40 
Stimmen dem Bedenken des Geſetz⸗Ausſchuſſes bei, wonach 
für Injurürung des Königs u. ſ. w. ſtatt abſoluter Todes 


ſtrafe zwei bis zehnjährige Feſtungs⸗ oder Todesſtrafe eintre⸗ 


ten Toll. 

Das Reichsgericht kam heute zuſammen. Die angeſchul⸗ 
digten Staats⸗Raths⸗Mitglieder und der Staats⸗Sekretalr 
er chienen alle perſoͤnlich, nahmen die Anklageſchrift des reichs⸗ 
ſtändiſchen Juſtiz⸗Bevollmaͤchtigten zur Beantwortung am 
Sonnabend entgegen, wonaͤchſt dann der Juſtiz⸗Bevollmaͤch⸗ 
tigte feinen Schluß⸗Antrag zu machen haben wird. 

Be ö Griechenland, a 

Nauplia, 16. Novbr. Alle Dikaſterien find mit dem 
Umzug nach Athes beſchaͤftigt, der nach Allerhoͤchſter Beſtim⸗ 


mung in dem laufenden Monate alten Styls beendigt werden 


ſoll. Die Miniſterien haben mit dem heutigen Tage ihre Arhei 
ten ſiſtirt; die Bureaus der Regentſchaft werden am 2. Dezbea. 
geſchloſſen werden, und in den nachſt darauf folgenden Tagen 
die Abreiſe des ſämmtlichen Perſonals der Regentſchaft erfol⸗ 
gen. Wegen der zur Zeit noch etwas beſchraͤnkten Anzahl 


tauglicher Wohngebaͤude hat die Regentſchaft ſowohl als die 


einzelnen Miniſterien für die Unterbringung ihres Perſonals 
Fuͤrſorge getroffen. Das von Seite der Regentſchaf mit den 


Häͤuſerbeſitzern in Athen getroffene Arrangement, demgemäß 


dieſe 15 Prozent des Haͤuſerwerthes als Miethe beziehen, macht 
es den Staatsdienern möglich, wohlfeilere Wohnungen zu be 
kommen als in Nauplia, Die Regentſchaft hat bereits die 
Centralſchule von Aegina, eine Anſtalt, die mit den beſſern 
deutſchen gelehrten Schulen den Vergleich aushaͤlt, nach Athen 
verlegt, und durch Einladung mehrerer Gelehrten von aner⸗ 
kanntem Rufe für tuͤchtige Beſetzung der hoͤhern Lehrſtellen 
geſorgt. 1 
men, dem nächſtens Hr. Kumos, der ſich zeither in Trieſt auf: 
hielt, folgen wird. — Man hofft, die Gerichtsorgani⸗ 
ſation in kurzer Zeit ins Leben treten zu ſehen, da die Kom⸗ 


ihre Arbeiten vollendet hat. — Die Organiſation der Irre 
gulairen Truppen, deren Uniformirung der National⸗ 
tracht vollkommen angepaßt iſt, geht raſch vorwärts. Aber 
auch der Zugang zu den regulären Truppen, beſonders 
zur Artillerie und zum Fuhrweſen, welches letztere ganz kom⸗ 
plet iſt, war bis jetzt immer ſehr namhaft. Bei der Artillerze 


find vom Hauptmann abwärts ſämmtliche Offiziere, mit Auz⸗ 


nahme einfs Lieutenants, Griechen. Die zahlreiche und u 


So iſt Hr. Oekonomos ſeit Kurzem hier angekom⸗ 


miſſion, welcher die Prüfung der Perfonalverhältniffe oblag, 
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uch organifiete Gensd'armerie, die gleichfalls nur aus Griechen 
beſteht, genuͤgt ihrer Beſtimmung in dem Grade, daß man in 
Griechenland ſo ſicher reiſen kann, als in jedem andern Staate 
: Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 1l. Dezbr. Wenn die Aufregung 


Syriens noch langer fortdauert, fo wird es kaum möglich fein, 


obne irgend einen entſcheidenden Schritt von der Pforte die 
Ruhe berzuftellen. Taͤglich treffen Nachrichten ein, die das 
traurigſte Bild von jenem ſonſt blühenden Lande entwerfen, 
und eine Kataſtrophe als unvermeidlich vorausſagen, ſo lange 
Ibrahim Paſcha unbeſchraͤnkt daſelbſt hauſen dürfe. Der Sul 
tan nimmt ſich die bedrängte Lage der Syrier ſehr zu Her⸗ 


zen, und er wuͤrde zu jedem Opfer bereit ſein, koͤnnte man 


ihm die Gewißheit verſchaffen, daß dadurch der übermuͤthige 
Sieger von Koniah verföhnt, und der auf Syrien laſtende 
Druck erleichtert würde. Es iſt ſelbſt den befreundeten Maͤch⸗ 
ten der Pforte nicht möglich, ihn hieruͤber zu beruhigen, und 
fo darf es nicht befremden, wenn man unaufyoͤrlich von Kriegs⸗ 
ruͤſtungen ſprechen hört. Erſt in der verfloſſenen Woche wur⸗ 
den wieder 19 Eskadrone leichte Kavallerie, 9 Bataillone In⸗ 
fanterie und ein Artilleriepark von 42 Kanonen von hier nach 
Aſien uͤbergeſchifft, um Reſchid Paſcha's Armee zu verſtaͤrken; 
andererſeits iſt Ibrahim auch nicht unchaͤtig, und ruͤſtes fo viel 
er kann. Die Pforte allein, mit aller ihrer militairiſchen 
Kraftentwicklung, fürdtet er wohl nicht, aber vereint mit den 
zerſplittetten Inſurgenten-Schaaren in den neu erworbenen 
Provinzen moͤchte ſie ihm furchtbar werden. Dies zu hindern 
iſt jetzt feine Taktik, und deshalb dringt er ſo mit vielem Unge⸗ 
ſtüm auf die Entfernung der ottomaniſchen Armee. Die Pforte 
hat ihn aber durchſchaut; fie weiß, daß der Abmarſch ihrer 
Truppen den Aegyptiern freie Hand gewähren würde, um uns 
geſtoͤrt den in Syrien herrſchenden Geiſt erſticken zu können, 
ohne den Haß, den Ibrahim und ſein Vater gegen ſie fuͤhlen, 
verlöͤſcht, ohne aus dem Feind einen Freund gemacht zu has 
ben. Eine Nachgiebigkeit von ihrer Seite wuͤrde nur dazu 
dienen, den Paſcha nur exigenter gegen den Sultan zu machen. 
Darum iſt es nicht wahrſcheinlich, daß Reſchid Paſcha 
ſeine jetzige Stellung verlaſſen, daß uͤberhaupt die Verhaͤltniſſe 
ſich beſſer geſtalten ſollten. Die europaͤiſchen Botſchafter ſchei⸗ 
nen dies zu fühlen, und man darf ſich nicht wundern, daß ſie 
an ibre Hoͤfe in einem Sinne berichten, der außerordentliche 
Exeigniſſe vorausſehen laßt, und Aufmerkſamkeit fordert. So 
ſcheint denn auch die engl. Eskadre, von der es mehrmals hieß, 
daß ſie nach Nauplia oder Malta ſegeln würde, um dort zu 
uͤberwintern, einſtweilen bei Smyrna ihxe Station behalten 
und abwarten zu wollen, was in Syrien 1 Daß uͤbri⸗ 
gens die großen europäiſchen Maͤchte uͤber die orientaliſche 
Frage einig ſind, leidet wenig Zweifel, und daß keine eine fernere 
Beeinträchtigung der Pforte dulden will, ift wiederholt erklaͤrt 
worden. Man weiß, daß Mehemed Ali in großer Geldver⸗ 
legenheit iſt, und daß alle Bemuͤhungen ſich mittelſt einer An⸗ 
leihe Fonds zu verſchaffen, vergeblich waren, woraus man auf 


das Vertrauen ſchließen kann, das er in Frankreich und Eng⸗ 


land einfloͤßt. Dies hindert inzwiſchen nicht; daß die fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Agenten in Alexandrien große Freund⸗ 
ſchaft fuͤr Mehemed Ali zeigen, ob zwar ihr ganzes Verfahren 
beweiſt, wie wenig ernſtliß es damit gemeint fein kann. Erſt 
unläaͤngſt hat der engliſche Konſul, welcher von Mehemed an⸗ 
gegangen worden, ihm einige Muſtergewehre von einer neuen 


mglifhen ROHR zu ee nicht nur dieſem Wunſche 


entſprdchen, ſondern im Namen feiner Regierung dem Paſchg 


mehrere Tauſende ſolcher Gewehre zum Geſchenk gemacht, dis 
gleich zur Bewaffnung zweier Milizbataillons benutzt wurden, 
— Nach den neueſten Nachrichten aus Alexandrien lag di 
aͤgyptiſche Flotte groͤßtentheils in jenem Hafen vor Anker, und 
Mehemed Ali war nicht nach dem Innern abgereiſt. — Die 
Pforte hat ihren erſten Direktor des Miniſteriums der aus 
waͤrtigen Angelegenheiten, Lailikelu Effendi, zum Botfchafte 
nach London ernannt, und Namik Paſcha zuruͤckberufen. 


Aen. 


(Times.) Wir haben Nummern des Bengal⸗Chro⸗ 
niele bis zum 5. Auguſt vor Augen. Es heißt darin, di 
oſtindiſche Regierung habe endlich Seindfeligkeiten gegen Ja ud⸗ 
pur beſchloſſen, und die Truppen von Neſſerabad würden, 
ſobald es die Jahreszeit geſtatte, gegen jenes Land aufbrechen. 
Die Abſetzung des wegen feiner Tyrannei, Grauſamkeit und 
Treuloſigkeit fo berüchtigten Mann: Singh mar befchlof 
fen worden, und man wollte, um die Feindſeligkeiten zu bes 
beginnen nur den Eintritt der kalten Witterung abwarten. 
Die Einwohner aller Klaſſen im Lande ſollen die MWiedereim 
ſetzung des vertriebenen Fürſten DOhokul Singh ſehnlich 
wünfhen. — Die Regierung beobachtete aufmerkſam das 
Benehmen Rundſchit Singh's, deſſen deutlich hervom 
tretender Entſchluß ſeine ohnehin ſchon furchtbare Macht zu 
vergrößern, einige Beſorgniß erregte. Seine Truppen hatten, 
ſcheint es, die Unterjochung Peſchawer's vollendet, und 
der Befehlshaber ſeiner dort ſtehenben Truppen war damit 
beſchaͤftigt, Namens feines Herrn eine feſte Gouvernemental 
regierung zu gründen, Sobald diss bewerkſtelligt wäre, wobte 
er, wie man ganz genau wußte, in Cabul einfallen, um 
ſich dieſes Landes zu bemaͤchtigen. — Der Religionszwſe⸗ 
fpalt zwiſchen den Hindus und Moslems hatte in dem (drei 
Kos von Patna entlegenen) Dulhunga einen blutigen 
Streit veranlaßt. Die dortige mahometaniſche Bruͤderſchaft der 
Fuguers ſtanden im Begriffe einige Kühe zu opfern. Schnell ver⸗ 
a ee ſich die Hindus, um ein für ihr Gefühl fo graͤuel⸗ 
haftes Opfer zu verhindern, während die Moslems gleich 
hartnaͤckig bei ihrem Entſchlusſe beharrten. So kam es denn 
zum Kampfe, wobei 3 von den letztern getoͤdtet und 30 ver⸗ 


wundet wurden. — Zu Calcutta herrſchte bedeutende Auf 


regung wegen der ſtrengen Durchfuͤhrung einer, wie es ſcheint, 
von lange her beſtehenden Vorſchrift, welche europaiſchen Sol⸗ 
daten Zeitungen zu leſen verbietet. 
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Miszelle. 
Poſen, 27. Dezbr. Es iſt wieder der Fall 8 
men, daß im Dorfe Jaſin die Kinder eines Tageloͤhners ohne 


Aufſicht in der verſchloſſenen Stube zurückblieben, während 


ſich die Eltern auf laͤngere Zeit zur Arbeit entfernt hatten. 
Das aͤlteſte der Kinder verſuchte, um ſich zu erwaͤrmen, Feuer 
anzuzuͤnden, kam bei dieſer Gelegenheit der Flamme ſo nahe, 
daß ſeine Kleidung von derſelsen ergriffen, und es ſelbſt am 
Unterleibe ſehr ſtark beſchaͤdigt wurde. Vor Angſt verſteckte 
ſich das Kind unter dem Bett, worauf auch dies in Flammen 
gerieth und das Feuer erſt durch die herbeleilenden Nachbarn 
gedaͤmpft werden konnte. Das Kind ſtarb, der aͤrztlichen 
Huͤlſe neger, an den Folgen der Brandverlezungen. 
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Beilage zu M3 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 5. Januar 18355. 


Miszellen. 
Am 23. Dezember gegen Morgen iſt im Rieſengebirge 
ein außerordentlicher Schnee gefallen. Beſonders bei Lands⸗ 
hut waren alle Wege verſchneit. 


In Jena iſt am 6. Dezember wieder ein Student, Ott 
aus Triebes bei Hohenleuben, der einzige Sohn wohlhabender 
Eltern, im Duell erſtochen worden. 


Am 20. Dezember wurde, mitten im Dorfe Stommeln, 
im Landkreiſe Köln, ein wilder Eber geſchoſſen, welcher Abends 
mit den heimkehrenden Schweinen aus dem Walde gekommen, 
und unbemerkt mit in den Stall gegangen war. Erſt Mor⸗ 
gens, als die Schweine wieder ausgetrieben werden ſollten, 
wurde er wahrgenommen und dann erſchoſſen. 


J 


Daß der Herr Deſtillateur Knie und Herr Dr. Preiß, 
um ſich der Neujahr⸗Gratulgtionen durch Herumſendung von 
Viſiten⸗Karten zu entledigen, die Armenkaſſe mit einem Ge⸗ 
ſchenk guͤtigſt bedacht haben, ermangeln wir nicht, mit ergeben» 
ſter Dankſagung hierdurch anzuzeigen. 

Breslau, am 2. Januar 1835. 

Die Armen ⸗Direktion. 


2 Gewerbe-⸗Verein. 
Techniſche Phyſik: Dinstag 6. Januar, Abends 7 Uhr, 
Sandgaſſe Nr. 6. f 
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Natur k wiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 7. Januar, Abend 6 Uhr, wird Hr. Prof. 
Dr. Fiſcher verſchiedene chemiſche Bemerkungen mittheilen, 
und Hr Prof. Prudlo uͤber die erſten und eigentlichen 
Seh der Schweidnitzer Weiſtritz und uͤber den Eulefall 
prechen. 


. Todes ⸗ Anzeige 

Heute früh um 3 Uhr ſtarb unſer Gatte und Vater, der 
Königl. penſ. Steuereinnehmer und Gutsbeſitzer Au gu ſt 
Wilhelm Gro ſſer, nach Jahre langen und ſchmerzhaften 
Haͤmorrhofdal⸗ Leiden, ſanft und ruhig in einem Alter von 
73 Jahren und 2 Monaten. N . 

Niedergebeugt von herben Schmerz erfüllen wir die trau⸗ 
rige Pflicht, dieſes unſern Verwandten und Freunden hiermit 
anzuzeigen. Aber auch überzeugt von Ihrer Theilnahme und 


daß Sie dem Verſtorbenen noch ein freundſchaftliches Andenken 


ſchenken werden, bitten nur um ſtilles Beileid: 

Nor.⸗Giersdorf bei Grottkau, den 29. Dechr. 1834. 
die Hinterlaſſenen. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 3. d. M. erfolgten Tod unſerer geliebten Schwe⸗ 

ſter, Juliane Friederike Tribiger, zeigen Freunden 

und Bekannten ergebenſt an: 


* 


die Hinterbliebenen. 


. 


N 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit betrübtem Herzen erfuͤllen wir die traurige Pflicht, 
allen entfernten Verwandten und Freunden das geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr erfolgte Ableben unſers theuern Gatten und Va⸗ 
ters, des Koͤnigl. Bauinſpector Weiß, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, ergebenſt anzuzeigen. 5 

Kreuzburg, den 2. Januar 1835. 5 8 

Philippine Weiß, Gattin. 
Otto Weiß, Sohn. 
Todes ⸗ Anzeige. 35 

Am 20ſten Dezember v. J. ſtarb zu Rüſtern bei Liegnig 
die verwittwete Frau Superintendent Keil in ihrem 72ſten 
Jahre an einem Nervenfieber. Tief betrübt zeigen dies hier⸗ 
durch an: 

Breslau, den 3. Januar 1835. 

die Schweſter und die Kinder der 
Entſchlafenen. 


Die VIte Fortſetzung 
des Hauptkataloges der F. E. C. Leuckartſchen 
Leſebibliothek in Breslau, Ring Nr. 52, iſt ſo eben 
erſchienen und daſelbſt im Empfang zu nehmen. 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek, 
Ring Nr. 52, 

wird fortwaͤhrend mit den neueſten literariſchen Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt. Hieſige und Auswaͤrtige koͤnnen jederzeit der 
Leihbibliothek, dem Journal- und Taſchenbuch⸗ 
Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezirkel 
der neueſten Bücher und Modejournale, fo wis 
dem Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitute beitreten; auch 
ſind 100 und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter billigen 
Bedingungen zu erhalten. 


Bei . 
F. E. C. Leuckart, 


Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau, ſind aus der 
Oper: Er 
Hans Heiling von Marſchner 


alle einzelnen Piegen, Ouverturen zwei- und vierhändig, als 
auch der Klavierauszug mit und ohne Text und vierhaͤndig 
zu haben. 8 
Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau erſcheint, und iſt durch alle Buchhandlungen 
und Poſt⸗Aemter zu beziehen a 
Wochenblatt fuͤr das Volksſchulweſen 


heraus gegeben von Joh. G. Hientzſch und J. Chr. 


Berndt. 5 

Dritter Jahrgang, 
52 Nummern gr. 4. Preis 2Kthl., welche vierteljaͤhrlich mit 
15 Sgr. voraus bezahlt wird. i n 
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Im Verlage von J. P. Sollinger in Wien iſt fo eben er 
ſchienen und in der 


Buchhandlung ©, P. Aderholz 


in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 


Populaͤre Anleitung 
uͤber die Bohrung 
und Verfertigung der ſogenannten 


arteliſchen Brunnen 


für Techniker und Nicht⸗Techniker; 
wodurch Jedermann in Stand geſetzt wird, blos mittelſt Leis 
tung eines gewoͤhnlichen Brunnenmeiſters ohne großen Zeit⸗ 
und Koſtenaufwand dergleichen Brunnen ſelbſt herſtellen zu 
koͤnnen. Auf praktiſche Erfahrung gegründet und herausge⸗ 
geben vom Obriſt⸗Lieutenant K. Conte Modena. Mit 
4 Kpfern. gr. 8. geh. 10 Sgr. 


Neue Erfahrungen und Anſichten 
über die Cometen, f 
deren Licht und Schweife uberhaupt; 


dann insbeſondere über den unferer Erde im Herbſte 1835 
wieder nahe kommenden merkwürdigen 


Appian lehen Cometen, 


und uͤber 


deſſen Einfluß auf die Witterun 
im Dr. N 5 guf 8. geh. 10 Sgr. I 


So eben iſt bei To b. Dannheimer erſchienen und 
vorräthig bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) und durch jede ſolide Buchhandlung Schle⸗ 
ſie as zu beziehen; 

Deutſcher Kalender für 1835. Heraus⸗ 
gegeben von Chriſtian Kapp. gr. 8. 
in allegoriſchen Umſchlag broch. 123 far: 

Das Angenehme mit dem Nuͤtzlichen verbindend bietet die⸗ 
fer deutſche Kalender in ſeinem erſten Jahrgange: Poetiſches, 
Naturhiſtoriſches, Geſchichtliches ze. und unter der Rubrik Al⸗ 
lerlei mannigfaltige originelle Produkte feinen Witzes, munterer 
Laune und heitern Ernſtes. Wir dürfen demnach wohl hoffen, 
das gebildete deutſche Publikum werde dieſen fpäten Nachzuͤg⸗ 
ler nicht unbeachtet laſſen, als eine Erſcheinung, die mit der 
Pfennig: und Hellerlitteratur keine Gemeinſchaft hat, und 
höhere Anſprüche zu befriedigen ſucht. Den reichen Inhalt 
anzugeben fehlt hier der Raum; in obiger Buchhandlung er⸗ 
hält man eine ausführliche Anzeige oder das Buch ſelbſt zur 
Anſicht. Die Kalendertabelle, die als Nebenſache erſcheint, 
muß bier der Verhaͤltniſſe wegen wegbleiben. 


N Empfehlungswerther Kalender. 

Gel Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, 
iſt eben eben wieder angekommen: 

Der Bote fuͤr Schleſien. 
Ein Volkskalender für alle Stände für 1835. 
Mit einem Stahlſtich. Preis gebunden 12 Sgr. 

Die Nachfrage nach dieſem durch feinen trefflichen Inhatt 

tts gezeichneten und empfehlungswerthen Kalender war fo ſtark, 
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angekommen ſind. 


Ein wohlfeiler ſehr empfehlenswerther Briefſteller! 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke = 6; 
iſt zu haben: 
Kurz gefaßte Anleitung 
zum Brieftchreiben 
und zur Anfertigung aller im gewoͤhn⸗ 
lichen Leben vorkommenden ſchriftlichen 
Arbeiten. 
Nebſt einem gedraͤngten Anhange uͤber die Re 
geln der Rechtſchreibung. f 
Ein Huͤlfsbüchlein zum Selbſtunterricht für 
Jedermann und auch zum Gebrauch in Stadt » und 
Land⸗ Schulen 
von Friedr. von Sydow. 
Preis geheftet 20 Sgr. 
Sp der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Al. 
Ba No. G. iſt fo eben erſchienen und wird gratis ausge 
geben: 


Fuͤnfzehntes Verzeichniß v. 2000 Werken, 


aus allen Theilen der mathematiſchen und Naturwiſſenſchaften, 


namentlich der angewandten Mathematik, Phyſik, Chemie, 


Naturgeſchichte, Zoologie, Entomologie, Botanik, Mineralo⸗ 
gie, Pharmacologie, Anatomie, Forſlwiſſenſchaft, Hütten 
kunde, Landwirthſchaft. 

Alle Buͤcher ſind ſo gut als neu. Die Preiſe außerordent⸗ 
lich herabgeſetzt. Die Anzahl der Prachtwerke, welche die 


daß der Vorrath nicht hinreichte und erſt jetzt wieder Exemplare 
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Sammlung in ſich faßt, iſt bedeutend, und darf angenommen 


werden, daß dieſe Sammlung nebſt den in dem 14. Verzeichniß 
ſpezificirten aus 6000 Bon. beſtehenden, dem Arzte wie dem Nas 
turforſcher überhaupt hinlaͤnglichen Stoff zur Bildung einer 
klaſſiſchen Bibliothek bietet. Bei der außerordentlichen Wohl⸗ 
feilheit der Preiſe dürfte nur geringer Koſtenaufwand dazu er⸗ 
forderlich fein. — In derſelben Handlung ſind neuerdings an, 
gekommen; 

Linnaeisystema vegetabilium, eur, Sprengel 1826 
5 vol. gr. 8. in eleg. Hfrzbde. ſtatt 20 Thlr. für 10 Thlr. 
Nees ab Esenbeck, plantae medieinales, 
2 Vol. gr. folio Hfribd. Prachtexemplar. Ladenpr. 76 Thlr. 
125 40 hie, St. Hilaire Flore de la France, 

4. vol. 4. Edition de Luxe, Ladenpr. 220 Thlr. für 100 
Thlr. Scheuchzer Phys lea sa era, 4. vol. folio 
mit prachtvollen Kupfern, Lopr. 45 Thlr. für 15 Thlr. 


Die reſp. Abonnenten des Werkes: 
7 Neueſte Allgemeine 


Europaiſche Stnatengefhthte & 


Eda dd Foksberg 
bitten wir ergebenſt, die erſten 10 ER gegen Erle 
gung des Subſcriptionspreiſes von 5 Sgr. bei uns gefält 
ee in Empfang nehmen zu wollen. 

Richterſche Buchhandlung und Bugdrudend 
9 Stadt Paris.) 8 


— 


Anz 
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e ige. 


"min 1 Interzeichneter beehrt sich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen, 


dass er eine 


Buch- Musikalien- und Kunsthandlung 
in Verbindung mit einem 
Musikalien - Leih - Institut 


auf hiesigem Platze eröffnet hat. 


Auf den Grund tünfzehnjshriger Erfahrungen in diesen Geschäftszweigen, gestützt auf mehr ala 
k 


hinreichende Fonds und im glüc 


ichen Besitz ehrenvollen Vertrauens von Seiten hochachtbarer in- 


und auswärtiger Handlungen, darf er wohl mit nicht geringer Zuxersicht die erfreuliche Hoflnun 
liegen, allen schätzbaren Aufträgen, welche in das oben bezeichnete Bereich eingreifen, auf das Voll- 


kommenste genügen zu können, und zwar um so mehr, 5 
C. G. Försterschen Buch- und Musikalienhandlung ganz besondere Vortheile bieten 
auf das ergebeuste einzuladen, sich erlaubt. 


ehemaligen 
lässt, au deren gefälliger Benützung er hiermit 


als ihm das käuflich erworbene Lager der 


Carl Weinhold, 


„__ Albrechtsstrasse No. 33, im ersten Viertel vom Ringe. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: De Wettes 
Coment, Uber die Pfalmen, 1829, g. neu, 23 Rtir. Sep- 
tuaginta ed Reineceii 1% Rt. Biblia hebr. Lnd.⸗Ausg. 
fein Pap. g. neu in Frbd. 15 Rtlr. Janna hebr. Linguae 
11 Rtlr. Luther exegetica opera lat. cur. Elsperger 
7 Bde. 1831 genen 1! Rtlr. Muͤnſcher's Lehrb. d. Kirchen⸗ 
geſch. 1826 . neu 1 Relr. Stäudlins Kirchengeſch. d. 18. und 
19. Jahrh. fortgeſ. v. Vater, 5 Thle. 1823 g. neu 23 Ntlr. 
Gieſeler's Kirchengeſch. 2 Bde. 1826 23 Nike, Niemeyer's 
Charakteriſtik der Bibel 5 Bde. Ldpr. 7 Rilr f. 33 Ritts. 
Steaus Glockentoͤne 3 Thle. 1 Rtlr. Burg's evangel. Ge⸗ 
ſangb. neu u. eleg. geb. 1 Rtle. Bahrdt's Magaz. f. Predig. 
od. Samml. v. Predigtentwuͤrfen über alle Sonn⸗ u. Feſttags⸗ 
Evangelien und Epiſteln 12 Thle. 25 Rtlr. Schmalz Predig⸗ 
ten 2 Thle 1822 g. neu 2 Rtlr. Draͤſekes Predigten f. denkende 


Verehrer Jeſu, 5 Thle. 1823 Ldpr. über 6 Rtlr. neu u. ſchöͤn 


geb. 32 Rtlr. 


Anzeiger LIE des Antiquar Ernſt wird gra⸗ 
tts verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate 
Nr. 37. Auch iſt daſelbſt gegen baldige Baarzahlung zu ha⸗ 
ben: Beckers Wellgeſchichte 14 Bde. 6te Afl. Brl. 8.8 — 
30 Hlbfrz. f. 11 Rihlr. Mozin, Biber und Hoͤlders voll⸗ 
ſtänd. Wörterbuch der deutſchen u. franz. Sprache 4 Bde. in 
4. Stdtg. 811. Hibfrzb. f. 6% Rthl. Kamp, Annalen 
der Preuß. innern Staats⸗Verwaltung. Bd. I XVI. 1. 2. 
nebſt zwei Regiſtern in 68 Hftn. Brl. 817 — 33. Ldpr. 67 
Nthlr. f. 25 Rithlr, Ciceronis opera uno vol. com- 
5 ed. Nobbe.. Ed. stereot. Lps. 827. L. 7 ½ Rth. 

4% Rthlr, Eifenberg und Stengels Beiträge Bd. 
1 — 16. 18 Brl. 795 — 804 Pp. f. 6 Rthl. Hoff und 
Mathis juriſt. Monatsſchrift 11 Bde. Brl. Ppbd. ganz neu 


f. 6% Rihlt. Dieſelbe roh f. 5½/ Rthle. Taulers 
Predigten. Fol. Baſel 521 Hlzod. f. 4 Rthlr. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Bluͤcherplatz Nr. 570 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegene Haus, zur Kaufmann Miſchkeſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. 5 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 7213 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf, 
Der Bietungs⸗Termin ſteht ö 
am 15. Mai Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz-Nathe Korb im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 


des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an, 

Der neueſte Hypothekenſchein kann bei den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Herrn Regiſtrator Kühn, und die gerichtliche 
Taxe beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden, 
Breslau, den 14. Oktober 1834. i 5 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 

Auf dem im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und deſſen Schweid⸗ 
nitzer Kreiſe gelegenen, dem Hauptmann außer Dienſten Frie⸗ 
drich von Dresky gehoͤrigen Gute Nieder⸗Groͤditz, hat die gewe⸗ 
ſene Beſitzerin, Juliane Wilhelmine verwt. von Vippach geb. 
von Netz bei dem Verkaufe dieſes Guts an den Gottlob Sieg⸗ 
mund von Thielau in dem den 27. Juli 177 errichteten und den 
Aten Oktober deſſelben Jahres confirmirten Kaufcontraete bis 
zur völligen Bezahlung des Kaufſchillings von 14,400 Thlr. 
ſich jura hypothecae expressae et constitati possesse- 
rii keſervirt, welches vigöre Decreti den 25. Oktober 1771 
im Hypothekenbuche sub Rubr, II. Nr. 4, vermerkt worden 

Auf den Antrag des Befigers von Nieder Gröditz, Haupt⸗ 

5 Wird 
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mann Friedrich von Dresky, ſoll die Loͤſchung dieſes Vermerks 
erfolgen. 

Zur Anmeldung etwaniger Anſpruͤche haben wir einen an⸗ 
derweiten Termin auf den 10. Februar 1835 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichts 
Aſſeſſor Hrn. Rupprecht im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts anberaumt, wozu wir alle dieſenigen, welche auf 
die ein getragenen 14,400 Tblr. und das Dominum reserva- 
tum als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben derſelben, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, unter 
der Warnung vorladen, daß die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen damit 
auferlegt werden, und demnaͤchſt die Loͤſchung im Hypotheken⸗ 
Buche erfolgen wird. Zugleich werden die dem Aufenthalte 
und Namen nach unbekannten Erben des Rittmeiſter v. Sten⸗ 
fen als Erben der von Vippach zur Wahrnehmung ihrer Ges 
techtſame unter derſelben Warnung hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 13. Oktober 1834. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten⸗ 
Erſter Senat. Lemmer. 


Edictal⸗Citati on. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem uͤber den auf einen Betrag von 4279 Rthlr. 27 Sgr. 
vorläufig ermittelten, und mit einer Schuldenſumme von 
3936 Rehlr. 9 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß des ehemaligen 
Gutsbeſitzers Neumann heut eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 

5 den 28. April 1835 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Korb angeſetzt worden. Diefe 
Glaͤudiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkommiſſarien Krull, Hahn 
und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasfenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden vers 

wieſen werden. 

Breslau, den 25. November 1834. 

Kin! gliches Stadt⸗Gericht hieſiger Nefldenz. 
v. Wedel, 


Subhaſtations⸗Anzeige. 

Zum offentlichen noth. vendigen Verkauf der den Ignaz An⸗ 
laufſchen Erben gehörigen, zu Ebersdorf belegenen, im Hy⸗ 
pothekenbuche mit No. 16, verzeichneten, auf 1506 Thlr. 13 
Sgr. 4 Pf gerichtlich abg ſchaͤtzten Bauerſtelle, haben wir einen 
einzigen Bietungstermin auf den Sten April k. J. Nachmittags 
3 Uhr in der Kanzlei zu Ebersdorf anberaumt, wozu wir zah⸗ 
lungsfahige Kauffuſtige mit dem Bemerken hiermit einladen, 
daß der Belt» und Meiſtbietende, inſofern nicht gefegliche Uns 
ftände eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können waͤh⸗ 
rend den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Gläubiger des verſtorbe⸗ 
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nen Bauers Ignaz Anlauf . ihre Anfprüche bin. 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in obigem Termine bei uns anzu: 
melden, unter der Verwarnung; daß die ſich nicht meldenden 
Glaͤubiger aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe übrig blei⸗ 
ben mochte, verwieſen werden, und auch in Betreff deſſen an 
jeden einzelnen Erben uur nach Hoͤhe ſeines Autheils ſich wer⸗ 
den halten koͤnnen. 

Glatz den 24. Dezember 1834. 

Gerichts » Amt Ebersdorf und Antheil Schlegel. 
— — — M ——— — —u—::——•ꝑ ẽ.— 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Revier⸗Foͤrſters Franz Nitſche zu 
Polniſch Raſſelwitz ſoll das hierorts in der Biſchofsſtraße 
Nr. 431 belegene, und, wie die in ünſerm Partheien-Zim⸗ 
mer zur Einſicht aushaͤngende Tape nachweiſet, unterm 26. 
Mai 1827 — auf 6232 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus und 
Branntweinbtennerei, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. 

Alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 
angeſetzten Termine 

den 16. Juni 1835, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Sohr in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer hierſelbſt zu erſcheinen, die beſonderen Bedingun⸗ 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. ; 

Neiffe, den 10. November 1834. 

Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Zum nothwendigen Verkaufe des gerichtlich auf 1905 
Nihlr. 14 Sgr. taxirten Chriſtian Beniſchſchen Kret⸗ 
ſcham⸗Bauergutes ſub Nr. 3 zu Mechwiß, an der Straße 
von Brieg nach Strehlen belegen, iſt ein peremtoriſcher 
Bietungstermin auf den 25. Februar 1835 Vormittags 
um 9 Uhr in der daſigen Amtsſtube anbergumt worden. 
Die Taxe dieſer Beſitzung und der neueſte Hppotheken⸗ 
Schein können hierſelbſt eingeſehen werden. 

Zu gleicher Zeit wird die dortige Freiſtelle ſub Nr. 30., 
womit die Brauerei und Brennerei verbunden iſt, zum frei⸗ 
willigen Verkauf geſtellt und dem Meiſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Hinderniſſe obwalten, zugeſchlagen werden. 

Biſchwitz dei Wanſen, den 31. October 1834. 

Das Mafor Vatteri Mechwitz Deutſch-Breyler Juſtiz⸗Amt. 
Subhaftationg- Patent. 

Das zu Straus Bunzlauer Kreiſes sub. No. 6 belegene, 
zum Nachlaß des Gottlieb Knebel gehoͤrige Bauergut mit einer 
dazu gehörigen Garnbleiche, insgeſammt auf 7566 Rthl. 2 
Sgr. 3 Pf. gerichtlich taxirt, wird nothwendig ſubhaſtirt. Der 
Bietungstermin iſt auf den 2. Juli 1835 Vormittags 9 Uhr 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzlei zu Klitſchdorf angeſetzt. Es 
werden ſowohl auf alle Grundſtuͤcke insgeſammt, als auch eine 
zeln auf das Bauergut und die Bleiche, wozu ein Stuͤck Acker 
uud Buſch gegeben werden, Gebote angenommen. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken Schein und die beſon⸗ 
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dern Verkaufs bedingungen konnen in der Kanzlei des unterzeich⸗ 
neten Gerichts: Amts eingeſehen werden. 
Klitſchdorf, den 10. Dezember 1834. 
Meichsgräfl. zu Solms Tecklenb. Gerichts Amt der Herr⸗ 
ſchaft Klitſchdorf. 
Grof fer. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Neu⸗Reiſezagel, Haupt⸗Amts⸗Zoll⸗Be⸗ 
zick Mitelwalde, find am 6. Dezember c. früh 4 Uhr, 12 Faͤß⸗ 
chen Wein, in Gewicht 3 Centner 30 Pfund, nebſt einem 
mit einem ſchwarzen Pferde beſpannten Wagen, auf welchem 
ſich noch ein Schaafpelz, eine Pferdedecke und ein Federkopf⸗ 
kiſſen befunden haben, angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen, u. dieſe, 
ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden die⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 
4 Wochen vom 15. Januar 1835 gerechnet und ſpaͤteſtens am 


4. März 1835 ſich in dem „Königlichen Haupt Zoll Amte zu 


Mittelwalde zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die 
in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verüb⸗ 


ten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 


bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Ber 
ſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 31. Dezember 1834. 
Der Geheime Ober Finanz Rath und Provinzial⸗ Steuer: 
Direktor. 
v. Bigeleben. 


A u k ü d n 
Am 6. Januar k. J. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15 Maͤnt⸗ 
lerſtraße, verſchiedene Effe ten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 31. December 1834. 2 
Mannig, Auctions - e 
Auktion. 


Den 6. Januar c., Vormittag 9 uhr, werde ich in der 
Wob nung des verſtorbenen Koͤnigl. Lieutenant Herrn v. Kots 
tulinsky und Hohenfriedeberg, Oder⸗Vorſtadt im halben Mond, 


einige zu deſſen Nachlaß gehoͤrige Effekten, beſtehendi in Meub⸗⸗ 


len, Bildein, "Büchern, etwas Porzellain und einigem Sil⸗ 
berwerwerk, meiſtbietend verſteigern, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 
Breslau, den 2. Januar 1835. 
Regent, 
! Kath. Kirchen⸗Gerichts-Amts⸗Actuar. 


Auctions „Anzeige. 

Dienſtag als den 6. Januar, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, fo wie Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und folgende Tage, 
wird Unterzerzeichneter in der Galanterie-Waaren- Handlung 

Muͤnch, am Ning Nr. 51, im halben Mond, wegen 
Aufpebung des Geſchaͤfts, ſaͤmmtliche noch auf dem Lager ha⸗ 
bende Gegenftände, als alle Arten Galanterie-Waaren, Gold, 
een und Lampen, ſo wie überhaupt verſchiedene zur Wirth: 


* 


ſchaft brauchbare Sachen, gegen gleich baare Zahlung oͤffenttich 

verſteigern, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Saul, 

verkideter Auctions: -Kommiffarius. 


Wagen⸗ und Geſchirre Auction. 


J. Vormittags von 


Pferde⸗, 


Heute, Montag den 5. Januar d. 
11½ Uhr an werde ich 

1) einen halbgedeckten vierſitzigen Wagen ] Breslauer 

2) eine halbgedeckte Droſchke mit Ruͤckſitz } Spur, 

3) einen faſt ganz neuen Wagen, Berliner Spur, halb 
And ganz gedeckt zu gebrauchen, 

4) vier dunkelbraune Wagenpferde, 8: und hjaͤhrig, lang⸗ 

ſchweifig, 

5) ein hellbraunes Wagenpferd, 

6) ein engliſirtes Reitpferd, 4 Jahr alt, und 

7) 2 Paar Staats ⸗Geſchirre 
auf dem Exerzier⸗Platz nahe am Koͤnigl. Palais gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern, 59 70 Kaufluſtige er 


gebenſt eingeladen werden. 
© au „ 
vereideter Auctions⸗ Commiſſarius. 


Bücherverſteigerung. 

Das Verzeichniß einer Sammlung gebundener 
Bücher aus allen Wiſſenſchaften, welche den 19ten 
d. M. verſteigert werden ſollen, wird von heute 
an ausgegeben, Albrechts ⸗ Stlaße im deutſchen 
Hauſe. Pfeiffer, 


Aütttons Konimifſartus. 
Neuerfundenes und viel fach erprobtes Mittel 


weißen, grauen und gebleichten, ſo wie hoch⸗ 


blonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle 
Farbe zu geben. 

Endlich iſt es Unterzeichnetem nach vielfachen Verſuchen 
gelungen, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen ein Mittel zu 
bereiten, durch welches bei richtiger Anwendung die Kopf⸗ 
haare, die, ſei es durch Alter, oder durch Krankheiten, oder 
durch was immer, grau oder weiß geworden ſind, in Zeit 
von wenigen Wochen, eine ſchoͤne, naturliche dunkle Farbe 
erhalten. Zugleich wird durch das Mittel die Haar⸗ 
wurzel geſtaͤrkt und ſomit der Haarwuchs bedeutend befördert. 

Indem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhebungen 
dieſes Mittels enthält, da die Erfahrung vernehmlich genug 
dafuͤr ſprechen wird, erlaubt er ſich nur unter vielen Ae 
Zeugniſſe beizufügen. 

Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in ne Art ein⸗ 
zigen Haartinktue nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet 1 Rehlr. 
8 Gr., und iſt in Breslau allein aͤcht und unverfaͤlſcht zu 
haben bei Herrn 

Carl Wyſianowski, im Gaſthofe 
zum Rautenkranz. 


8 2 i 
Ati) g. Lonhardi, Freiberg in Sachſen 
1 ſtes Zeugniß. 


Daß die Haartinktur des Herrn Leonhardi von auß⸗ 
gezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in Erfabrn ag 


gebracht, was ich hiermit zue weitern Empfehlung dieſes dor⸗ 
trefflichen Mittels der Wahrheit gemaͤß beſcheinige. 1 
Freiberg, 16. Auguſt 1834. 
Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterr. Kämmerer, Rltter 10. 
1 der Zeit zu Freiberg. 
Geſchrit.) 


2tes Zeugniß. 

Von einem hartnaͤckigen Nervenfieber geneſen, ward mein 
ſtackes, ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. Alle Mit ⸗ 
tel, die von meinen ſehr achtbaren, würdigen Arzt dagegen. 
verwendet wurden, als, Abſchneiden der Haare, olige Eins 
reibungen u. ſ. f. blieben fruchtlos, und ich war durch die⸗ 
ſen Uebelſtand in meinen beſten Jahren zu einem Greiſe gewor⸗ 
den. Da wendete ich endlich die von dem Hrn. Leonhardi 
erfundene Haartinktur an und ſchon nach zwei Wochen, nach 
Gebrauch von 2 Flacons war mein Haar nicht nur ſo 
ſchwarz wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit kräftiger 
und ſtärker. Aufgefordert von Herrn Leonhardt nun, 
nehme ich nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines 


Mittels der Wahrheit gemäß zu beſcheinigen, ſondern ich 


halte es ſogar für meine Schuldigkeit dies zu thun, damit 
auch hierdurch dieſes fo nuͤtzliche Mittel immer mehr Vertrauen 
5 und allgemeiner bekannt wird. 
e Forſtheim, den 9. Juli 1834. 
M. Ch. G. Grunler Oberpfarrer. 


Larven 
in größter Auswahl offerirt zu ir billigem Preife 
Cohn jun. 
Galanterie⸗ Kurzwaaren⸗ und Produkten⸗ 
Handlung, Bluͤcherplatz Nr. 19. 


Täglich gute Pfannkuchen 
* und Schweitzer Fleiſchpaſteten * 
empfiehlt zu geneigter Abnahme mit beſter Fuͤllurg das Sthik 
zu 1 Sgr. Ernſt Banco, 
4 \ Conditor am Theater. 


Anzeige. 

Von den Papier: Fabrikanten, Hrn. A. D, Vorſter und 
Sohn in Coesfeld, iſt mir ein Kommiſſions⸗Lager von 
Poſt⸗ und Buͤcher⸗Papieren uͤberwieſen worden, welche ich 
eben fo wie die von einem engliſchen Hauſe in Kommiſſion er⸗ 
haltenen ächt engliſchen Poſtpapiere, ſowohl im Gans 
zen, als im einzelnen Rieß, zu den Fabrik⸗Preiſen verkaufe. 

Adolph e 
Herten⸗Straße Nr. 2., eine Treppe hoch. 


Puder⸗ Anzeige 


in Steinen und Pfunden. 
Papier⸗Beutel zu 10 Pfd. A Stein 44 Sgr. in ½ Stein 
22 Sgr., in 1 Pfd.⸗Tutten a Pfd. 2½ Sge., in Ya Pfo. 
1½% Sgr., empft ehlt zur gefaͤlligen Beachtung: 
Ga ſt ro w 


Ring Nr. 55, am Konditor Redlichſchen Haufe. 


Es wird ein meſſingener Moͤrfer, 16 bis 18 


Zoll hoch, zu kaufen geſucht. Das Naͤhere Ring 
Nr. 59 parterre. 


1 11 ²˙ : ̃ —trT— ˙—˙ »  —— 
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Die eigne Beſtimmung meines entſchlafenen Gatten, des i 


Kaufmanns Heinrich Steinbach in Hirſchberg, befolgend, und 
in vollem Einverſtaͤndniß damit, will ich deſſen lebhaftes Co⸗ 
lonial⸗ und Droguerie⸗Waaren⸗Geſchäft, welches namentlich 


in Droguen eines der bedeutendſten in Hirſchberg iſt, im Ganz. 


zen verkaufen, und erſuche zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, ſich 
ohne Einmiſchung eines Dritten, direkt an mich zu wenden, 
um die Kaufbedingungen von mir zu erfahren. 
Dorothea verw. Steinbach, geb. Leukert. 
Hirſchberg den den 31. Dezember 1834. 


Daß ich von nun an meine Faͤrberei nach Langenbie⸗ 
lau bei Reichenbach verlegt, und, außer baumwollenen 
und wollenen Garnen in allen Farben, auch noch Kleider in 
Tuch, Seide und Baumwolle faͤrbe und appretire, überhaupt 
mich mit allen Branchen der Faͤrberei beſchaͤftige, zeige ich hier 
durch ergebenſt an, indem ich mich zu geneigten Aufträgen be⸗ 
ſtens empfehle und eben ſo ſchnelle als wirklich gute Due 
nung verſpreche. 

Die zum Farben e eituertrauenden Seamnfihnde er 
den angenommen in meinem onen Lokale, goldne Mid 
Gaſſe Nr. 27. 

Au guſt Suckert, Färber in Langenbielas. 


Zu verkaufen iſt Familienverhaltniſſe wegen, eine ne Freie 
ſtelle in Coſel bei Breslau, fie hat 22 Morgen Land, incl. W 
ſenwachs. Naͤhere Auskunft N 


Gramann, 25 
Weißgerbergaſſe Nr. 42. 


Einige Si Jagdgewehre, Piſtolen, Saͤbel, ein Staabs⸗ 
Offizier⸗Zelt, und ein mittelgroßes Fenſter, werden Sonntag 
feüh von 9—11 uhr zum Verkauf nachgewieſen am 
Ring Nr. 14, zwei Treppen hoch. 


Verkaufs „Anzeige. 

Da ich zum 3. Januar 1835 mein gegenwaͤrtiges Deſti⸗ 
lateur⸗Schank⸗Lokal verlaſſe und ein Kleineres beziehe, fo bin 
ich genöthigt, wegen Mangel an Raum im Letzterem, verſchie⸗ 
dene Gegenſtaͤnde: als Schraͤnke, Tiſche, Baͤnke, Stühle x., 


fo wie auch überflüffigen guten Himbeer: und Kirſchlaft in 


verſchiedenen Quantitaͤten ſofort, und bis zum 3. Jannar 
1835 zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Breslau, den 31. Dezember 1834. 
Auguſt Genoch, 
Deſtillateur, Kupferſchmiedeſtraße Ne 20. 


Verkaufs » Anzeige N 
Eine ganz neue Achte Hermelindecke mit karmoſſin Sammt 
gefuttert, und ſo groß, daß ſie als Bett⸗ oder Schlittendecke 
zu brauchen iſt; ſoll alsbald billig verkauft werden. Dieſelbe 
liegt zur gefälligen Anſicht bei dem Sommiffienis Wu guſt 
Herrmenn, Ohlauer⸗Straße Nr. 9 


tiarius Schulzſchen Erben gehörige Wohn » und 
Schankhaus, beſtehend in ſechs geräumigen Stuben, 


Alkoven, Gewoͤlben, Kellern, Stallungen nebſt Hinter 


gebaͤude ꝛc., iſt aus freier Hand billig zu verkaufen. — Hier 


auf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt portofrei an die 


verwittwete Frau Juſtitiarius Schulz daſelbſt wenden, um 
die noͤthigen Bedingungen zu lebens 


Das in Leobſchuͤtz auf en den Zuftte 


— 


N Empfehlung. 
gfevier⸗ und Leibjaͤger, fo wie Kunſtgaͤrtner, Kammer⸗ 
biener, Kutſcher und Hausknechte mit guten Zeugniſſen wei⸗ 
fee nach das 5 5 
Commiſſions⸗Comptoir von 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Verſpät et. 

Beim Scheiden des alten Jahres, welches ſehr gewichtig 
in mein buͤrgerliches Verhaͤltniß eingriff und ſich ſo entſchei⸗ 
dend geſtaltete, ergreife ich die Gelegenheit Allen, welche im 
Lauf des Sommers meine Baͤder beſuchten, meinen innigen 
Dank abzuſtatten, und mich in dieſem Jahre ihrer Gewogen⸗ 
heit zu empfehlen. Was reger Eifer und angeſtrengte Thaͤ⸗ 
tigkeit vermögen meine Anſtalt freundlich und gemuͤthlich zu 
machen, wird durch Verbeſſern des bereits Beſtehenden und 
Anlegung neuer Arrangements geſchehen; und obgleich die An⸗ 
ſtrengung nicht klein iſt die durch mein Wirken herbeigefuͤhrt 
wird, da ich durch keine Gluͤcksguͤter aus irgend einem vers 
wandtſchaftlichen oder befreundeten Verhaͤltniſſe geſegnet bin, 
ſo will ich dieſe nicht ſcheuen meinen Zweck zu verfolgen. Bit⸗ 
tere Erfahrungen wie die einer Zeitungsanonce, deren Veranlaſ⸗ 
ſung, durch das Gericht berelts beſeitiget iſt, muß derjenige 
ertragen, der die Hand nicht auf den gewichtigen Geldſack les 
gen und ſich nur muͤhſam und langſam empor arbeiten kann. 
Wohlthuend iſt es, daß der Stachel ſolcher Erfahrungen durch 
ſo manches Opfer von Freundes Hand weniger empfindlich 
wird, und das Gefuͤhl der Menſchlichkeit nicht bei allen Men⸗ 
ſchen ausgeſtorben iſt. a 

Darin wird ein jeder mit mir einverſtanden fein, daß fo 
Mancher, forderte man von ihm, daß er auf einmal alle ſeine 
Verbindlichkeiten erfuͤllen follte, rettungslos verloren wäre. 

Breslau, den 2. Januar 1835. 

Joſeph Kroll, > 
Beſitzer der BUG im Buͤrgerwerdes 
5 122: 


Masten: Verleihung 

Ein bedeutendes Comtoir von eben ſo geſchmackvollen, 
als feinen und intereſſanten Masken zu Redouten ꝛc. nach 
neueſter Art, wird uns in der Anſtalt des Schneidermeiſters 
Herrn Q. Walter hieſelbſt, große Ohlauer⸗Straße Nr. 19. 
geboten. Es find zu beliebiger Auswahl, gleich den glaͤnzend⸗ 
Ben Theater⸗Coſtumes, alls Gattungen eleganter Masken, 
ausgezeichnet ſchoͤne und und Fraypante Charakter⸗ 
Masken ıc., daſelbſt auf billigſte zu erlangen. Auch hat Hr. 
Walter zur Bequemlichkeit, neben dem Gefreier⸗Knap⸗ 
peſchen Salre, an Abenden, wo Maskenbaͤlle dort ſtatt 
haben, eine beſondere Ausſtellung feiner Masken eingerichtet, 
ud verdient, damit empfohlen zu werden. 

Ein Freund des Comus. 


— — —ÿ—— . — 
Die unbekannten Gläubiger des am 6. September 1834. 
geflosbenen hieſigen Kaufm. Hrn. Jakob Friedrich Gun⸗ 


ter werden hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen bis Ende 


Januar. 1835 Unterzeichnetem anzuzeigen, nach welchem Ter⸗ 
mine dieſe Glaͤubiger ihre Forderungen jedem einzelnen Erben 
anzuzeigen haben wuͤrden. 

Breslau, den 3. 
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Ein junger Pole wünſcht in der polniſchen Sprache Uater⸗ 
richt zu ertheilen. Das Nähere Einhorngaſſe Nr. 6 eine Treppe 
hoch, von 1 bis 4 Uhr Nachmittags. 


Montag den Sten beginnt in meiner Anſtalt der Unter 
richt wieder in jedem Zweige weiblicher Arbeiten, Schneidern 


uach dem Maaß, im Franzoͤſichen und der Muſſk. 


Verwittwete von Arnſtedt, 
Schmiedebruͤcke Nr. 53. 


In einer geachteten Penſions⸗Anſtalt können noch zwei 
Penſionairinnen von 4 Thaler an, pro Monat aufgenommen 
werden, Wo? weiſet gütigft die Expedition d. 3. nach. 


2 Unterrichts = Anzeige. 

Ein paͤdagogiſch gebildeter, im Unterrichten geuͤbter junger 
Mann, iſt bereit, in feinen fre en Stunden Elementar- und 
Muſik⸗ Unterricht zu ertheilen. 

Naͤhere Auskunft wird ertheilt in der Tuch⸗ und Klelder⸗ 
91 1 des H. Kleinmann und Comp., Blücherplag 

r. 5 


Ein gruͤndlicher Muſiklehrer wuͤnſcht Unterricht in Guitarre . 
und Floͤte billig zu ertheilen. Das Naͤhere zu erfragen auf 


dem Graben Nr. 11. a 
Staatspapiere, Erbforderungen und Hypothe⸗ 

5 n e 26, a 
werden zu jeder Zeit gegen baares Geld umgeſetzt. — Eben fo 
auch ſind mehrere Kapitalien auf Wechſel zu vergeben. 

Commiſſions⸗Comptoir von 
F. W. Nickolmann, 

N Schweidnitzer Straße Nr. 54. 

Mit Looſen zur Iten Klaſſe 71ſter Lotterie empfiehlt ßch 

ergebenſt: Gerſtenberg, 
5 am Ringe Nr. 60. 

& Abends den 2ten d. M. iſt ein junger ſchwacher 
ER brauner Huͤhnerhund, kennbar an einem weißen 

Bruſtfleck, weißen Vorderzehen, langen Ruthe, 
und einem ſchwarzen Leder⸗Halsband mit Meffing » Platte, 
worauf der Name, Straße und Hausnummer des Unterzeich⸗ 
neten gravirt, verloren gegangen; derſenige, welcher mir den⸗ 
ſelben wiederbringt oder anzeigt, erhält eine angemeſſene Des 
kohnung. C. F. Krauſe, Ohlauerſtr. Nr. 17. 

Ein Zucht⸗Eber, jung, geſund und ſonſt vorzuͤglich, iſt zu 
verkaufen auf dem Dom. Maſſel bei Trebnitz. f i 
Egg Zu vermiethen a b 
ift ſofort ein meublirtes Zimmer. Das Nähere Friedr. Wilh. 
Straße Nr. 74 bei Gottheiner. 

Eine Wohnung im erſten Stock von 3 Stuben nebſt Stu 
benkammer, Küche, Keller und Bodenkammer, iſt zu vermie⸗ 
then und auf Oſtern zu beziehen, Hummerei Nr. 54. k 

Riemerzeile Nr. 22. iſt der erſte Stock, 2 Stuben, 
Entrée, Kuͤche und Keller, zu vermiethen und zu Oſtern zu 
beziehen . i 

Eine neue große kupfernen Wanne iſt billig zu verkaufen 

und das Nähere auf der Nikolaij⸗Straße, am goldenen Heun, 


eins Stiege hoch zu erfragen, 


FR 


— 


Zu vermiethen. . 

Wegen ſchneller Veränderung.ift in einer Vorſtadt Bres⸗ 
laus die erſte Etage von 6 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör 
und Gaͤrtchen leer geworden; auch kann das Quartier getheilt 
werden. Das Naͤhere hierüber ertheilt der Commiſſionair 
Gramann, Ohlauer Straße der Lauoſchaft ſchraͤg ürer. 


2 Zu vermiethen 
find einige ſchoͤne und beachtenswerthe Wohnungen zu 4, 5, 
6, 7 und 8 Stuben, beim Commiſſionair Gramann, Oh 
lauer Straße der Landſchaft ſchraͤg über. 


An der Promenade, N. Schweidnitzer Straße Nr. 1, ſind 
von Oſtern d. J. ab, 2 geraͤumige freundliche Stuben mit, 
auch ohne, Zubehör zu vermiethen. 


n; eig. 5 
Eine freundliche Wohnung im Aten Stock von 4 Stuben 
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und zu Termin Oſtern d. J. 
zu beziehen; wos ſagt der Agent Auguſt Stock, New 
markt Nr. 29. 
Breslau, den 3. Januar 1835. 


Eine freundliche und bequeme Wohnung, beſtehend in drei 
Stuben und einer Alkove, nebſt Kuͤche und Zubehoͤr, iſt im 
Aten Stock des Hauſes Nr. 14 auf der Herrnſtraße (der 
weiße Adler genannt) zu Oſtern dieſes Jahres zu vermiethen, 
fo wie das Naͤhere darüber ebendaſelbſt zu erfragen. 


Ein offenes und geraͤumiges Gewölbe iſt auf dem Krän⸗ 
zelmarkt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe, allenfalls auch 
als Remiſe, ſofort und billig zu vermiethen, und das Naͤhere 
zu erfahren in der Tuchhandlung des = 

A. Bethke, 


am Ring Nr. 32. 


Zu verkaufen. 
Ein für eine Familie geeignetes Haus, nebſt Garten: und 
Frucht⸗Haus, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Werder-Straße Nr. 11 beim Wirth. 


Angekommene Fremde. 

Den 3 Januar. Zwei gold. Löwen: Hr. Rittmſtr. Mund 
a. Strehlen. — Gold. Krone: Hr. Garniſon Stabs⸗Arzt Zahn 
a Schweidnitz. — Hr. Gutsbeſ. Kuttner a. Tſchirnitz. — Herr 
Ober = Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Kuttner a. Poſen. — Herr 
Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — Weiße Adler: Hr. Generals 
Major v. Braunſchweig g. Neiffe, — Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſpektor 
Baron v. Löwen a. Mittelwalde. — Hr, Gutsbeſ. v. Leſſel aus 
Naucke. — Fr. Paſtor Oberländer a. Remde. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Rupprecht a. Mittelwalde. — Hr. Kaufm. Ebſtein 
d. Karlsruh. 5 8 5 

Privat⸗Logis: Herrnſtraße No. 21: Hr. Paſtor Thiel 
a. Weigwitz. — Matthiasſtraße No, 93;49r. Doktor der Philo⸗ 
ſophie Bode a. Rakot. — Schmiedebrucke No. 50: Hr. Kammer⸗ 
herr Graf von Skorzewski a. Prochnowo. — Hr. Hauptmann 
v. Clauſewitz a. Glag vom 11. Inf. Reg. — Ritterplag No. 87 
Fr. Gräfin von Matuſchka a. Pitſchen. — 

Den 4 Januar. Gold. Baum. Hr. Gutsbeſ. v. Wallhofen 
a. Schönfeld. — Fr. Dokt. Rehorski a. Gr. Glogau. — Deut ſche 


7 


Walzen: 1 Nele, 18 Sgr — Pf. 
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Breslau, den 3. Januar 1835 


Haus Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor John a. Neiſſe. — Hr. 
Techniker Benrath a. Petersburg. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſaril 
Toll a. Berlin. — Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Graf v. Pfeil g. 
Berlin. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Stegemann aus 
Stettin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Jaſchkowitz auß 
Guttentag. — Weiße Adler: Hr Kaufm. Scholz a. Schmiede⸗ 
berg. — Hr. v. Gloͤden a. Berlin. — Hr. Forſtrath v. Rochow 
a. Scheidelwitz. — N 


. T:. 88 
WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 5. Januar 1834. N 


Wechsel- Course; Briefe, Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1411 = 
Hamburg in Banco „ . a Vista a 1827 
Dies FETT ER „W. Elle ae — 
Die e , Die, . ii 
London für 4 Pf. Sterl. 3 Mon, — 6. 241 
Paris für 500 Fr. 2 Mou. 2 123 
Leipzig in Wechs, Zahl. | a Vista 105 55 — 
Rte W. Zahl. — * 
Augsburg 2 Mon. SER pe 
Wien in 20 Kk. d Vista a — 
Dis Sr 2 Mou. — 1 
Berl mm 8 a Vista — 9 


Dine? 


Geld- Course. 
Holländ, Rand- Ducaten 
Kaiserl, Ducaten Er 
Friedrichsd'oor , „, 


Poln. Courant . 
Wiener Einl.- Scheine 


2 Mon. 


Effecten- Course. 
Staats - Schuld- Scheine 


Seehandl, Präm, Scheine à 80 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 


4 
AE 1 

Ditto Gerechtigkeit ditto 4 
Gr: Herz. Posener Pfandbriefe , A 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr, . A 
Ditto ditto — 300 — A 
Ditto ditto — 100 — A 
Hisdon to, cr a > 8 


3. Inr. Barom. inneres äußeres feucht Windstärke Gewolt 


2 B. 2s 2, 0 %s 2, 0% 2/2 N. 450 übwikk⸗ 


„u. N. 28 3, 19 1,6. 6,2 — 0,0) N. 385 uͤbrzgn. 
Nachtkühle — 2, 3 = Thermometer J Oder . 0. 0 
4. Inr. inneres äußeres felächt Windſtaͤrke Gewoͤlk 


6 u. B. 28 % 10 . 2, L 0, 2 4 0, 0 NW. 4e dcr w. 
N. O. 3 dck w. 


2 U. 28 4% 25 ＋ 2, 4 ＋ 0,5140, 2 
) Oder ＋ 0% 0 


Barom. 


Nach tkuͤhle — 0, 5 Thermometer 
ERDE ee 


1 Nix. 13 Sg — PL 


5 15 : 9 5755 15 Sgr 6 Pf. 

oggen: 1 Nele, 10 Sgr — Pf. m: 5 lr. 8 Sgr — Pf. m; 1% 6 Sgr — 
Gerſte: Höher] 1 gige, 6 Sge 6 Jf ee 1 geile. 5 Sz 3 Pf. Nudnigſt.] 4 Kr 6 S 
Hafer: tir 26 Sar — Pf Rar 25 Sg r 24 Sgr 6 Pl. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


8 Friedländer. 2 
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